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Zahlt pünktlich!
Das Weihnachtsfeſt, auf das jetzt die Gedanken nicht nur

der Kinder von Tag zu Tag mehr gerichtet ſind, ſieht mancher
kleine Handwerker und Gewerbetreibende nicht als Feſt der
Freude nahen. Auch er ſoll nicht allein ſeinen Kindern, ſondern
cuch ſeinen Lehrlingen und Gehilfen Geſchenke machen, und
die Wünſche ſind bei dem heute ſo verwöhnten Geſchmack oft
nicht beſcheiden. Fleißig hat er gearbeitet, nicht ſelten bis in
die Nacht hinein, und doch entſpricht der Bekrag in ſeiner
Kaſſe lange nicht ſeinen Leiſtungen. Ein Teil ſeines Verdienſtes
liegt in Außenſtänden, und er hat nur geringe Hoffnung, dieſe
Außenſtände bis zum Feſte hereinzubekommen. So geht gerade
in den kommenden Wochen mancher kleine Mann mit ſorgen
vollen Mienen umher, und wie viele empfinden es nicht, wie
eicht ſein Geſicht ſich aufhellen ließe.

Wer ſich für den kommenden Tag oder für die kommende
Woche ſeine Zigarren holt, wer ſich die zu einer Reiſe not
wendige Fahrkarte löſt, wer ſich auf der Poſt Marken kauft
oder wer ins Warenhaus läuft, jeder legt ohne Murren die
für den Erlös der Ware erforderliche Summe auf den Tiſch.
Jn all dieſen Fällen wird das ſofortige Zahlen als unauf-
fällig und ſelbſtverſtändlich betrachtet der Leiſtung entſpricht
die Gegenleiſtung. Wie anders aber verfahren nur zu viele
gegenüber dem Kaufmann, dem Bäcker, dem Schuhmacher oder
Schneider! Da wird gebucht und angeſchrieben, und
der Lieferant hat geduldig zu warten, bis ſich der
Käufer herbeiläßt, ſeiner Zahlungspflicht nachzukommen.
Der Beamte erhält am Erſten des Monats ſein
Gehalt, der Arbeiter am Sonnabend ſeinen Wochenlohn.
Wie oft aber iſt der ſelbſtändige Handwerker und Gewerbe
treibende nicht in der Lage, ſo fleißig er auch gearbeitet und
ſo beſcheiden er auch gelebt hat, zu beſtimmter Friſt mit be
ſtimmten Einnahmen zu rechnen und am Zahlungstermin, wo
ſeine Lieferanten mit offenen Händen vor ihn hintreten, deren
Forderungen gerecht zu werden! Gewiß wird ſich jeder
Kaufmann und Handwerker damit einverſtanden erklären daß
die Zahlung der von ihm bezogenen Waren am vereinbarten
Termine im ganzen erfolgt, am Sonnabend oder
beim Monatsanfang. Aber oft genug muß er es
leider auch erleben däß gut geſtellte Familien, die jeden
Pfennig und jede Mark mühelos ſofort entrichten könnten, ihn
rückſichtlos wochen und monatelang warten laſſen. Hier und
da geht ein Käufer ſogar ſoweit, daß er dem Kaufmann oder
Handwerker, wenn dieſer der Not gehorchend eine Mahnung
oder quittierte Rechnung ſchickt, von Stund an die Kundſchaft
entzieht. Der eine oder der andere von dieſen ehrenwerten
Kunden läuft dann ins Warenhaus und bezahlt ſofort,
was er anderen gegenüber als unnötig betrachtete.

Den ſelbſtändigen Handwerker und Gewerbetreibenden hat

das Geſchäftsleben und die öffentliche Moral gleichſam unter
ein Ausnahmegeſetz geſtellt. Wird ſonſt im Geſchäftsleben eine
zu einem beſtimmten Zeitpunkte fällige Summe nicht gezahlt,
dann werden alsbald fein ſäuberlich auf Heller und Pfennig
Zinſen berechnet. Die Außenſtände des Kaufmanns und Hand
werkers aber werden nicht verzinſt. Wie drückend dieſer Zu
ſtand iſt, weiß der kleine Mittelſtandsmann am beſten. Sein
Sorgen geht darauf hinaus, wenn irgend möglich ſeine Lieke
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ranten pünktlich bezahlen zu können, denn kann er es nicht, ſo
muß er die ſchuldiggebliebene Summe verzinſen. Wie oft aber
denkt ein Kunde, der es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, beim
Kaufmann und Handwerker weitreichenden Kredit zu erhalten,
nicht daran daß für den Verkäufer die zinsloſe Kredit
gewährung eine finanzielle Mehrbelaſtung bedeutet.

Und das nicht allein. Der Kunde, der ſeine Einkäufe hat
anſchreiben oder buchen laſſen, beſinnt ſich ſchließlich ſeiner
Schuld und bittet um Rechnung. Er erwägt nicht, welche
Mühe ſeinetwegen der Kaufmann oder Handwerker ſchon mit
der Führung der Bücher gehabt hat, und er erwägt auch nicht,
welche Arbeit der Lieferant zur Aufſtellung der Rechnung zu
leiſten hat, ohne daß ihm dafür ein Pfennig gezahlt wird. So
muß ſich mancher kleine Kaufmann, der ſich einen Buchhalter
nicht leiſten kann, des Nachts hinſetzen oder er muß ſeinen
freien Sonntag opfern, um die Bücher in Ordnung zu halten
und die Rechnungen auszuſchreiben. Verrechnet er ſich dann
zum Schaden des Kunden, dann wird er nur zu oft auf Grob-
heiten gefaßt ſein müſſen verrechnet er ſich zu ſeinem eigenen
Schaden, ſo wird ein Hinweis auf dieſen Rechenfehler ſeitens
des Käufers zu den Ausnahmen gehören. Die Kreditgewährung
bringt alſo für den Kaufmann auch noch unbezahlte Mehrarbeit
und unausbleiblichen Ausfall mit ſich.

Jm Jntereſſe der Erhaltung unſeres Mittelſtandes kann
angeſichts dieſer Zuſtände nicht dringend genug die Forderung
erhoben werden, daß ſich jeder Einzelne ſeiner Käuferpflichten
bewußt bleibe oder recht bald bewußt werde. Gewiß kann
und muß durch Maßnahmen des Staates und des Reiches noch

vieles für unſeren Mittelſtand geſchehen, und auch durch
Selbſthilfe wird noch manches zu erreichen ſein. Daneben

die Mahnung „zahlt pünktlich iſt eins der Mittel, mit dem
jeder Einzelne dem Mittelſtand beiſtehen kann. Die
ſozialdemokratiſche Weisheit ſagt, daß der Miettelſtand
unrettbar verloren ſei; die Entwickelung treibe dahin, daß
es einſt nur noch eine handvoll Reiche und ein Heer von
Bettlern gebe, die Beſitzenden plünderten die Beſitzloſen aus, bis

ſchließlich auch die Reihe an ſie komme und die „Expropriation
der Expropriateure“ eintrete. Der revolutionären Partei ſteht
dieſe Theorie wohl an. Wer aber eine ſolche Entwickelung
nicht wünſcht, der trage an ſeinem Teile und an ſeiner Stelle
nach Kräften bei zur Erhaltung unſeres ſelbſtändigen Mittel
ſtandes. Die vorſtehenden Zeilen zeigen, daß dazu gerade in
den kommenden Wochen reichlich Gelegenheit ſein wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. November.

Das Drama des Kwilecki-Prozeſſes,
bei dem nunmehr der Vorhang gefallen iſt, wird noch lange
Gegenſtand ernſter Erörterungen bleiben. Nicht als ob künftig
ſich Tag für Tag die ſentimentalen Betrachtungen wiederholen
ſollten, die jetzt in einzelnen Blättern über die Freigeſprochene
angeſtellt werden. Die polniſche Gräfin hat den Knaben wieder,
der ihr nach dem Urteil der Geſchworenen mit triftigen Gründen
nicht ſtreitig gemacht werden konnte, ſie hat ihn wieder nach
einem an ihre Kräfte ſicherlich hohe Anforderungen ſtellenden
Kampfe. Und doch fällt es ſchwer, mit dieſer Frau Mitgefühl
zu haben da iſt im Verlaufe des Prozeſſes viel zu viel Nach
teiliges über ſie und ihre Angehörigen bekundet worden. Ein
eng erzählte, wenn die Gräfin 20 000 Mk. in die Hand be
kam, fuhr ſie nach Paris, und. wenn F wiederkam, war zwar
das Geld verbraucht, aber die Hotelrechnung nicht bezahlt.
Einen ebenſo wenig anheimelnden Eindruck machte ihr Gatte.
In ſeinem Schloß ging „Onkel Gerichtsvollzieher“ ein und
aus, in Wronke gab es Gerichtstage, wo mehr als die Hälfte
aller Klagen gegen den Grafen gerichtet waren, und lächelnd,
als ob er nichts unrühmliches zu bekunden hätte, fragte er:
Warum ſoll ich keine Verhältniſſe haben Die Mitgift
der Gräfin war ſchnell verbraucht und die Schulden
laſt des bei vernünftiger Wirtſchaft jährlich etwa 70 000
Mark abwerfenden Gutes war von 200000 Mark
im Jahre 1896 auf ieg 450 000 Mark angewachſen. Gewiß
iſt es richtig, daß die Polen im allgemeinen unter preußiſcher
Herrſchaft viel gelernt haben und daß ſie gerade durch ihre
Stärke auf wirtſchaftlichem Gebiete in dem nationalen Kampfe
der Oſtmark gefährliche Gegner geworden ſind. Aber daß im
Reiche der Kwilecki die oft verſchrieene polniſche Wirtſchaft ge
herrſcht hat, wird nirgends beſtritten werden, zumal wenn auch
noch der moraliſche und intellektuelle Tiefſtand vieler aus jener
Gegend herbeigeeilten Zeugen in Betracht gezogen wird. Die
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben in dieſer Hinſicht

Es muß auf den Vaterlandsfreund erſchütternd wirken, wenn
er an das Kulturbild denkt, welches dieſer Prozeß von den unteren
Schichterr der polniſchen Bevölkerung enthüllt hat. Weit über
hundert Jahre gehört der polniſche Landesteil zu Preußeen, ein
Menſchenalter zum Deutſchen Reiche und wir ſehen mit Schrecken,

anlegen, und m

welch eine moraliſche Verwahrloſung in der Bevölkerung dieſes
Landesteils herrſcht. Das ſind Bilder, die man ſchon nicht mehr
mit halbaſiatiſch genügend bezeichnet, die aber deutlich genug er
klären, wie es gekommen iſt, daß die polniſche Hetzpreſſe und die
polniſche Agitation, im Verein mit dem polniſchen Klerus, dieſe
Bevölkerungsſchichten für ihre dem Deutſchtum feindlichen Zwecke
gewonnen und dienſtbar gemacht hat. Jn dieſer Bevölkerung ſteckt
noch der Knechtſchaftsſinn, den die polniſchen Schlachtſchitzen über
Jahrhunderte lang eingeprägt haben, und eng verbunden mit dieſem
Unterwürfigkeitsſinn ſind die Heuchelei und der vollſtändige Mangel
an Gewiſſenhaftigkeit. Bedrohung, Ueberredung und Hoffnung
auf Geldgewinn ſind die Mittel, durch welche alles in dieſen
unteren Kreiſen da im Oſten auszurichten iſt, und die großpolniſche
Agitation bedient ſich in gewiſſenloſeſter Weiſe dieſer Mittel. Das
ſind Wege, auf welchen das Deutſchtum nicht
wandeln kann. Um ſo mehr liegt dem Deutſchtum und ſeinen
Vertretern im Oſten die Pflicht ob, nichts zu verſäumen, was mit
Recht und Geſetz vereinbar iſt, um den polniſchen Landsleuten Be
freiung von dem Joche zu bringen, unter welchem ſie moraliſch
verkommen. Je mehr es ſich zeigt, daß die polniſchen Schlachtſchitzen,
die für dieſe Bevölkerungsſchichten geradezu als Gott gelten, nicht
imſtande ſind, durch Beiſpiel und Sitte. dieſe unteren Schichten
moraliſch zu heben, deſto gebieteriſcher wird die Pflicht der Deut
ſchen, ihrerſeits da einzuſetzen, wo die polniſche Wirtſchaft eben
verſagt hat und verſagen muß. Wenn mit rechtem Fleiße, mit den
rechten Mitteln und am rechten Orte die Arbeit angefaßt würde,
muß ſie bei der Lenkſamkeit, welche eben dieſen Bevölkerungskreiſen
innewohnt, auch Erfolg haben. Nicht allein in materieller Be
ziehung, auch in ſittlicher Hinſicht muß dieſer armen Bevölkerung
beigeſprungen werden.

Der Prozeß hat uns in den letzten Tagen noch einige recht
bedauerliche Entgleiſungen gebracht. Von ſeiten der Anklage-
behörde wurde geäußert, ſie könne Brief und Siegel darauf
geben, jedes Zivilgericht würde die Angeklagten verurteilen;
wer logiſch denken könne, müſſe die Gräfin ſchuldig ſprechen
wenn es nicht zu einer Verurteilung komme, ſo würde das den
Geſchworenengerichten den Todesſtoß verſetzen. Durch
ſolche Aeußerungen wird nur zu leicht das Gegenteil von
dem erreicht, was ſie bezwecken ſollen. Wer aber die roeß,

esverhändlungen aufmerkſam verfolgt hat, wird auch mit
eauern geleſen haben, wie der ſprachgewandte Verteidiger

Juſtizrat Wronker den Geſchworenen vorhielt, Publikum und
Preſſe ſtünden hinter der Verteidigung. Das iſt dieſelbe Be
einfluſſung der Geſchworenen, nur nach der anderen Seite, als
ſie bei der Staatsanwaltſchaft zu beobachten war, wenn auch
natürlich auf beiden Seiten das hier getadelte Vor
gehen nicht als Beeinfluſſung gedacht und empfunden
wurde. Allein dieſe Entgleiſungen hüben und drüben
ſind Einzelheiten, die bald vergeſſen und vergeben werden.Daneben ſind aber durch den Poveß ſo mancherlei Schäden

des heutigen Strafverfahrens aufgedeckt worden, es ſei nur
an die wenig beneidenswerte Stellung der Verteidigung, an
das Uebergewicht des Unterſuchungsrichters und der Staats
anwaltſchaft und an die erſchreckende Fülle der Vereidigungen
erinnert daß, worauf wir ſchon hingewieſen haben, die
maßgebenden Stellen für die Reform des heutigen Straf-
verfahrens überreiches Material erhalten haben.

Aber noch ein Anderes kommt in Betracht. Nicht mit
Unrecht klagt ein Berliner Blatt über die großen Koſten,
die der Prözeß dem Staate und damit den Steuerzahlern auf
bürdet, folgendermaßen Ein Prozeß, wie der eben beendete,
koſtet wenigſtens 100--150 000 Mark, und dieſe Summe,
die im Etat jedes preußiſchen Miniſteriums eine Rolle ſpielt,
um die im Parlament oft bei den wichtigſten Punkten ſtaat-
licher produktiver Kulturarbeit geſtritten wird, bezahlen ja doch
wir, die Bürger, die Steuerpflichtigen. Für was haben wir ſie
nun eigentlich ausgegeben Hat das preußiſche Volk Ver
anlaſſung, den Grafen Hektor und Miecislaw den Kampf um
ein Rittergut bequemer zu machen, die auf den Rat eines
findigen Sachwalters hin ſo pfiffig waren, ihren Heine
durch Verſäumnisurtei. abzubrechen, um ihn nach Beendigung
des auf unſere Koſten zu führenden Strafprozeſſes mit ge
ringerem Riſiko, im günſtigen Falle wieder aufzunehmen.“

Warum hat man nicht den Grafen gen Kwilecki, den
Nächſtbeteiligten und Regiſſeur des ganzen Prozeſſes, veranlaßt,
ſeine Beſchwerden auf eigene Koſten am Poſener Zivilgericht
auszutragen, und ſich vorbehalten, auf Grund des dortigen
Ergebniſſes ſtrafrechtlich vorzugehen, ſtatt das gräfliche Ehepaar
ohne weiteres wie Verbrecher zu behandeln und dem Staat
die ungeheuren Prozeßkoſten aufzubürden

Sozialdemokratiſche Roheiten.
Höchſt bedauerlicherweiſe fand die Abgeordnetenwahl für

Bernau in der dortigen altehrwürdigen Kirche ſtatt. Man
hätte aber doch annehmen können, daß der geweihten Stelle
doch auch von Nichtchriſten einigermaßen Rechnung getragen
werden würde. Es ergab ſich aber gerade das Gegenteil.
Herr Kottmeier, Pfarrer am Strafgefängnis Plötzenſee, ſchildert
die widerwärtigen und ſkandalöſen Eindrücke diefer Wahl in
der Kirche zu Bernau im „Reichsboten“ folgendermaßen

„Das Stoßen und Drängeln, das Aufbehalten des Hutes, das
Verzehren von Frühſtück und Veſper, das Erklettern von Bänken,
Tiſchen uſtv., die ungenierte Unterhaltung über gleichgültige Dinge

das alles und ähnliches mehr kann man ſich bei ſolch einer Ge
legenheſt allenfalls noch gefallen laſſen, wenn es auch eigentlich
nicht in eine Kirche hineingehört. Aber widerwärtig war das Be
nehmen von Mitgliedern einer Partei, welche Religion für
Privatſache erklärt. Je ſpäter es wurde, je mehr jene Leute

dem Alkohol zugeſprochen, um ſo ungenierker wurde ihr Auftreten,
um ſo frivoler ihr Reden und Handeln. Hier proſtete ein



junger Menſch von der Kanzel herab mit der
Schnapsflaſche, und mit Gejohle wurde dieſer „Witz“
quittiert, dort wankte ein Betrunkener zum Altar und zündete un
verdroſſen die großen Kerzen an, wie oft ſie auch von anderen
wieder ausgelöſcht wurden; dort am Altar hatte ſich eine Schar
ebenfalls junger Leute zu einem „Rauchverein“ zuſammengetan,
es wurde tapfer dem Schnaps zugeſprochen, die Unterhaltung läßt
ſich nicht wiedergeben. Jetzt hatten ſechs Mann die Kanzel
erklommen, und während einer von ihnen einen Prediger
nachzuäffen ſuchte und die Hände wie zum Segnen erhob, amüſierten
ſich die anderen darüber; einer hatte ſogar eine brennende Zigarre
dabei im Mund. Der Herr ſtellvertretende Wahlkommiſſar wurde
auf dieſen Aergernis erregenden Unfug aufmerkſam gemacht und
auf ſein mehrmaliges Bitten wurde die Kanzel widerwillig ge
räumt. Doch ſchon nach kurzer Zeit betrat ſie wiederum ein junger
Menſch, um von dort aus mit einer brennenden Stalllaterne, die ev
bei ſich führte, ſeinen Parteigenoſſen gewiſſe Zeichen zu geben. Dieſe
Zeichen wurden auch verſtanden, und der ganze Schwarm zog
lachend, rauchend, lärmend hinter dem Laternenträger her zum
Altarraum, woſelbſt die Genoſſen Poſto faßten, um geſchloſſen den
Ausfall der Wahl abzuwarten.

Da ich mich nur ab und zu in der Kirche aufgehalten, kann ich
nur von dieſen wenigen Vorgängen berichten andere werden
anderes hinzufügen können aber ich halte dafür, daß ſchon dieſes
Wenige genügt, um zu zeigen, wie un würdig es iſt, eine Kirche
zu Wahlzwecken zu gebrauchen. Mag mancher ſchon gegen die
Kirchenwahlen im Gotteshauſe ſein zu weltlichen Wahlen ſollten
weltliche Lokale benutzt werden. Jch weiß, daß viele nicht nur
Geiſtliche empört waren über das, was ſie hören und ſehen
mußten, und es war mir jedesmal peinlich, wenn mich jemand
fragte: „Herr Paſtor, muß ſich die Kirche das eigentlich gefallen
laſſen, muß ſie es zugeben, daß ein Gotteshaus derartig
profaniert wird?“ Solche öfters an mich gerichtete Fragen
waren mir peinlich, weil ich keine Antwort darauf zu geben wußte
und als Geiſtlicher zum Teil mir mitſchuldig vorkam. Jch habe
mich gemäßigt bei der Wahl meiner Ausdrücke, ich habe in Poſitiven
geſprochen wenn ein anderer in Superlativen reden will, ſo ſehe
ich gerne auch da meinen Namen drunter. Zum Schluß zwei
Fragen: „1. „beſteht ein Recht, nach dem die Kirche zu Wahlzwecken
dem Staat überlaſſen werden muß?“ 2. im Falle der Be
jahung: „was kann geſchehen, daß ſich ähnliche wie die geſchilderten
Vorgänge nicht wiederholen?“ im Falle der Verneinung von
Frage 1: „weshalb wird die Kirche zu ſolchen Wahlzwecken her
gegeben

Dieſes kirchenſchänderiſche Treiben, das hoffentlich nicht
ungeahndet bleiben wird, ſchließt ſich dem Verhalten der total
verrohten „Genoſſen“ in den Wahllokalen würdig an. Aus
allen Landesteilen, in denen die Sozialdemokraten ſich an der
Landtagswahl beteiligt hatten, kommen Nachrichten über dort
verübte Roheiten. Wir haben geſtern ſchon auf die Aus-
ſchreitungen in Rixdorf und Duisburg hingewieſen. Beſonders
ſchlimm ſcheint es auch in Linden bei Hannover hergegangen
zu ſein, wo bekanntlich der Parteipapſt Bebel höchſtſelbſt
kandidierte.

Die Agitation wurde dort nicht durch „Wort und Schrift“
oder andere „geiſtige Waffen“ geführt. Was ſchon in der erſten
Wahlverſammlung ohne Scham verkündet wurde, daß man nämlich
durch Bohkottdrohungen die nicht ſozialdemokratiſche Wählerſchaft
gefügig machen müſſe, das wurde durchgeführt. Nicht nur vor den
Urwahlen wurde dies Syſtem befolgt, und zwar mit dem Erfolge,
daß der größere Teil der bürgerlichen Wähler zu Hauſe blieb und
ſo ſelbſt die erſten Abteilungen mehrerer Wahlbezirke in die Hände
der Umſturzpartei ſpielte, ſondern es wurden ſpäter auch noch die
Wahlmänner bearbeitet. Nicht weniger als 13 von 76 in der
Stadt Linden als Ordnungsparteiler gewählte Wahlmänner ſind
es geweſen, deren Namensaufruf bei der Wahlverhandlung ſeitens
der Sozialdemokraten mit dem höhniſchen Gegenruf „Der iſt auf
die Jagd gegangen“ beantwortet wurde. Und nun die Wahl-
handlung ſelbſt Zum Teil, wie ein Genoſſe renommierte, mit
Proviant für drei Tage ausgerüſtet, zogen die ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner zum Wahllokal. Der „Volkswille“ hatte ihnen kurz
zuvor in einem Leitartikel ein ſchönes Rezept gegeben, wie man
ganz nach dem Vorbilde der Taktik der Reichstagsfraktion bei den
Beratungen über die Zollvorlage die Wahlverhandlung bis zur
Unmöglichkeit der Durchführung hinauszerren könne, und dies
Rezept ſollte befolgt werden. Zuerſt ſollte über jeden der vom
Wahlkommiſſar zu Mitgliedern des Wahlvorſtandes vorgeſchlagenen
Wahlmänner einzeln abgeſtimmt werden. Da jede Abſtimmung
bei 350 Wahlmännern etwa 12 Stunde erfordert, wären damit
ſchon viele Stunden zu gewinnen geweſen.
Verſammlung heraus Proteſte gegen vollzogene Urwahlen hervor
gebracht und gründlich diskutiert werden. Natürlich ſollte ſich an
jede Diskuſſion wieder eine anderthalbſtündige Abſtimmung
ſchließen uſw. uſw. Aleer man hatte die Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Das neue Wahlreglement bietet dem Wahlkommiſſar

Dann ſollten aus der

ausreichende Handhaben, um ſolche Verſchleppungsverſuche zu
durchkreuzen, und der Wahlkommiſſar in Linden machte davon Ge

(Nachdrugk verboten.

Ein Heros der Bankunſt.
Zum 100., Geburtstag Gottfried Sempers. (29. November.)

Von Max Rupprecht.
Einer der genialſten Architekten unſeres Jahrhundertseine vbautünſtlerſche Jndividualität erſten Ranges“, war Gott-

fried Semper, deſſen 100. Geburtstag das deutſche Volk am
29. November feiert. Semper war ein Hamburger Kind, der
Sohn eines Fabrikanten. Der kluge Knabe beſuchte das Jo
hanneum in Hamburg und bezog am 17. Oktober 1823 die
Univerſität Göttingen, um Mathematik und Archäologie zu
ſtudieren. Seine anfängliche Abſicht war, als Artillerieoffizier
in die preußiſche oder niederländiſche Armee einzutreten zum
Glück für die Entwicklung der Baukunſt gab er ſie auf und be
trieb ſeit 1825 in München unter Gärtner das Studium der
Architektur, worauf er ſich in Paris unter Gau weiterbildete.
Nun zog es im nach dem Süden, antike Vorbilder zu ſtudieren.
1830 trat er ſeine große Reiſe dahin an, ging über Südfrank-
reich nach Genua, Verona, Venedig, Florenz. Rom, Sißzilien,
Athen uſw. und fühlte ſich überall von den nachgelaſſenen
Schätzen der alten Meiſter mächtig angezogen. „Schon da
mals gelangte er“ wie ſein Sohn Hans in einer Biographie
ſeines Vaters mitteilt „zu der Ueberzeugung, die er fürz ganzes Leben beibehielt, daß die antike, ſpeziell die römiſche

rchitektur (vermöge ihrer Univerſalität) zwar die unverrück-
bare Grundlage alles architektoniſchen Schaffens im Abend-
lande ſein und bleiben müſſe, daß aber zugleich die italieniſche
Renaiſſance eine zeitgemäße und harmoniſche Fortentwickelung
der antiken Bauprinzipien darſtelle und daher für uns den
nächſten Ausgangspunkt bilde, um, unter gleichzeitiger Berück-
un der antiken Vorbilder, den geeignetſten architektoniſchenusdruck für die modernen Vebirjuſſe im Zivilbau zu finden.

An der Hand dieſer nes ſtudierte er mit Gründ-
lichkeit und hohem Verſtändnis die antiken Bauwerke und
Ruinen und gelangte dabei zu den wichtigſten Entdeckungenin Bezug n die Polychromie ſowie die Kompoſitions und

roportionsgeſetze der griechiſchen und römiſchen Baukunſt.
Mit welcher Gewiſſenhaftigkeit und r er verfuhr,
geht u. a. daraus hervor, daß er nicht nur in Athen gefahr und
mübevolle Ausgrabungen und Unterſuchungen unternahm, die

brauch. Höflich aber beſtimmt lehnte er, wie die „Hannov.
Tagesnachr.“ berichten, zunächſt den Antrag auf Abſtimmung über
jodes einzelne Mitglied des Wahlvorſtandes ab und ließ über ſeinen
Vorſchlag zur Bildung des Wahlvorſtandes im ganzen abſtimmen.
Schon das erregte die helle Wut der „Genoſſen“, die ſich in wüſtem
Geſchrei, Aufſpringen von den Plätzen und Durcheinanderreden
kundgab. Noch aber wurde die Ruhe einigermaßen wiederher-
geſtellt und die En bloc- Abſtimmung über die Vorſchlagsliſte des
Wahlkommiſſars vollzog ſich bis auf ordnungswidrige Zwiſchenrufe
der Sozialdemokraten ruhig. Als nun der Wahlvorſtand nach dem
Vorſchlage des Wahlkommiſſars gebildet war und dieſer erklärte,
zur Wahl ſchreiten zu wollen, erhoben die Sozialdemokraten unter
ſinnbetäubendem Lärm Proteſt hiergegen. Sie hätten zunächſt erſt
eine Reihe von Urwahlen anzufechten und verlangten Diskuſſion
und dann Abſtimmung über jeden einzelnen Fall. Auch hierbei
holten ſie ſich eine runde Ablehnung. Der Wahlkommiſſar wies
darauf hin, daß er nach dem Wahlgeſetze nur zur Erörterung der
jenigen Fälle verpflichtet ſei, in denen er ſelbſt eine Urwahl für
ungültig halte. Dies ſei nirgends der Fall, und er werde daher
eine Erörterung aus der Verſammlung vorgebrachter Fälle nicht zu
laſſen. Vergebens ſuchte er das nun losbrechende Wutgeheul da
durch zu beſchwichtigen, daß er zu dieſer Frage eine Geſchäfts
ordnungsdebatte zuließ und ſeinen Standpunkt eingehend be
gründete. Eine ſachliche Erörterung wurde ſeitens der Sozial-
demokraten nicht beliebt. Sie ſchrien über Rechtsbruch und Ver
gewaltigüng, drohten mit Sprengung der Verſammlung, bewirkten
aber dadurch nur, daß der Wahlkommiſſar die Geſchäftsordnungs-
debatte ſchloß und zum Namensaufruf ſchritt.

Nun ſetzte die offene Gewalt- Obſtruktion ein.
Die rund 140 ſozialdemokratiſchen Wahlmänner ſuchten die
Stimme des Wahlkommiſſars durch fortwährendes Gebrüll zu
übertönen und dadurch den Namensaufruf unmöglich zu machen.
Der Wahlkommiſſar ließ ſich nicht ſtören. Jedesmal, wenn das
Gebrüll etwas nachließ, rief er einen neuen Namen. Es genügte,
daß die Nächſtſtehenden ihn verſtehen konnten, und ſo traten denn
die ordnungsparteilichen Wähler, die ſich ſchon der Reihenfolge der
Wahlmänner entſprechend in der Nähe hielten, beim Aufruf ihrer
Namen heran und ſtimmten. Man ſah die Mitglieder des Wahl
vorſtandes ſich weit über den Tiſch herüberbeugen, die Hand ans
Ohr legen und ſo die Abſtimmung der weniger ſtimmkräftigen
Wahlmänner trotz des ohrenbetäubenden Lärms entgegennehmen.
Wiederum ſahen ſich die Sozialdemokraten um die erhofften
Früchte ihres Vorgehens gebracht. Während ſie abwechſelnd un
artikuliert brüllten und den Umſtehenden verſicherten, daß ſie die
Wahl auf jeden Fall verhindern würden, wenn der
Wahlkommiſſar nicht nachgäbe, fuhr dieſer in aller Ruhe im
Namensaufruf fort, und die Stimmen für den Nationalliberalen
Voß mehrten ſich, während Bebel keine Stimme erhielt. Die Ge-
noſſen merkten allmählich, daß ihre Taktik nicht genüge, und gingen
daher zu einer noch gewaltſameren über. Jmmer weiter heu-
lend und ſchreiend drängtern ſie ſich vor den
Vorſtandstiſch, dort eine dichte Mauer bildend, damit
die anderen Wahlmänner nicht hindurchkönrnten. Vergebens war
das Bemühcen des Wahlkommiſſars, durch perſönliches Zwiſchen-
treten die Sozialdemokraten zum Oeffnen ihres Ringes und Frei-
laſſen des Zuganges zu veranlaſſen. Dicht hinter ihm ſchloß ſich
immer wieder der brüllende Haufen. Aber auch gegen dies Ob
ſtruktionsverfahren fand ſich ein Mittel. Es erſchienen plötzlich,
von namenloſem Wutgeheul empfangen, drei Schutzleute. Sie. er
hielten vom Wahlkommiſſar den Auftrag, den Platz vor dem Vor
ſtandstiſch und den Zugang freizuhalten, und nun erſt konnte das
Abſtimmungsverfahren zu Ende geführt werden.

Alle dieſe Roheiten wiegen umſo ſchwerer, als ſie nicht
von den bekannten „Jugendlichen“, dem hoffnungsvollen Nach
wuchs der Bebelſchen Partei begangen worden ſind, ſondern

von Männern im Alter von re Jahren und
darüber. Und das ſind die Leute, denen gefühlvolle Liberale
den Zutritt ins Abgeordnetenhaus öffnen wollen, mit denen
Barth und ſeine Leute unter einer Decke ſtecken und die durch
ſanfte Belehrung und freundliches Bitten dazu gebracht werden
ſollen, den Boden der Loyalität zu betreten.

Dank des Kaiſers. Dem Vorſitzenden des Preußiſchen Landes
Kriegerverbandes, General der Jnfanterie z. D. v. Spi tz, iſt folgende
Dankſagung aus dem Zivilkabinett Sr. Maj. des Kaiſers, unterzeichnet
v. Lucanus, zugegangen Euerer Excellenz beehre ich mich in Er
widerung des gefälligen Schreibens vom 13. d. M. ganz ergebenſt
mitzuteilen, daß ich nicht unterlaſſen habe, die an Seine Majeſtat den
Kaiſer und König gerichtete Adreſſe des Vorſtandes des Preußiſchen
LandesKriegerverbandes Allerhöchſten Orts in Vorlage zu bringen.
Seine Majeſtät geruhten die teilnahmsvolle Kundgebung und die freund
lichen Wünſche für Allerhöchſtihre bald zu erhofſende völlige Geneſung
gern entgegenzunehmen und laſſen Euerer Excellenz und den Mitgliedern
des Vorſiandes des Preußiſchen LandesKriegerverbandes beſtens danken.

Perſonalnachrichten. Prinz Sigismund von Preußen,
zweiter Sohn des Prinzen Heinrich, vollendet am heutigen Freitag ſein
ſiebentes Lebensjahr. Der bisherige Chef der Marineſtation der
Nordſee, Admiral Thomſen, gibt anläßlich ſeiner Verabſchiedung
von der Station den Erlaß des Kaiſers bekannt, durch den ihm die er

er monatelang fortſetzte, ſondern ſich in Rom zum Beiſpiel auch
an der Trajansſäule hinaufwinden ließ, „um Farbenreſte da
von abzukratzen, welche er hernach von ſeinem Bruder Wilhelm
chemiſch analyſieren ließ“. Auch die mittelalterlichen und
übrigen Kunſtwerke behandelte er mit größter Aufmerkſamkeit,
weil nach ſeiner eigenen Aeußerung „das Studium und dieVergleichung der Monumente aller d dem Architekten not

er iſt und recht eigentlich zum Weſen ſeiner Ausbildung
gehört.“

Die künſtleriſchen Verhältniſſe in Deutſchland hatten
ſeit Anfang des Jahrhunderts einen r
Aufſchwung erfahren. Wie auf allen Gebieten der n ie
klaſſiſche Richtung triumphierte und deutſche wie franzöſiſche
Dichter und Künſtler an der Hand der Antike einen Ausweg
aus der Unnatur und dem trockenen Fanatismus der vorher
ehenden Periode ſuchten, wie das Streben nach reineren,
trengeren Formen und einem ernſteren Jnhalt allgemein

wurde, ſo trat auch in der Baukunſt in Berlin Schinkel (1781
bis 1841) als Führer einer auf das Erfaſſen der Antike
gen Bewegung auf, während gleichzeitig in München

eo von eng dieſelben geiſtigen Zu verfolgte. Dieſer
klaſſiziſtiſchen Richtung ſtellte ſich ebenfals, wie auf allen
übrigen Gebieten, die romantiſche entgegen, die ſich an die
Formen und Vorbilder des Mittelalters anlehnte und mit dem
nationalen Geiſte Fühlung ſuchte. Auch ſie fand ihre Pflege
vorwiegend im katholiſchen München, wo in König Ludwig
der Kunſt ein opferfreudiger und begeiſterter Protektor er
ſtanden war.

In dieſe Bewegungen hinein trat der aus dem Süden mit
reichen Studien und Jdeen zurückkehrende Gottfried Semper,
der im Anſchluß an die erſtere Richtung und unter liebevoller
Berückſichtigung der antiken Vorbilder die italieniſche
Renaiſſance zum Ausgangspunkt ſeiner Beſtrebungen nahm.
Schinkel, den er beſuchte, nahm mit Bewunderung und
Jntereſſe von ſeinen Zeichnungen und Aufnahmen Kenntnis,
S mit Begeiſterung ſeine Jdeen über die in der
Irchitektur und empfahl den genialen jungen Mann an ſeiner

Stelle für den Poſten eines Profeſſors der Baukunſt und
Direktors der Königlichen Bau Akademie in Dresden. Hier be
e der Künſtler ſeine glänzende und fruchtbare Tätigkeit, die

ſeinen Ruhm bald weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus

betene Entlaſſung aus dem Dienſte bewilligt wurde. Jn dem Erlaſſe
heißt es: „Um Meinem Danke und Meiner Anerkennung Jhrer
Verdienſte bleibenden Ausdruck zu geben, habe ich Jhnen
eine dauernde Ehrenſtelle in der Marine angewieſen durch
die Verfügung, daß Sie à la suite des Seeoffizierkorps in
den Liſten der Marine weiter zu führen ſind.“ Das „Hann. Tgbl.“
meldet Der neue Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats, Wirkl.
Oberkonſiſtorialrat Voigt, wird ſeine neue Stellung bereits am 1. Dez.
antreten und vorausſichtlich ſchon in nächſter Zeit nach Berlin über
ſiedeln. Wie der „Kr.Ztg.“ mitgeteilt wird, hat der Direktor des
Literariſchen Bureaus des Staatsminiſteriums, Geh. Reg. Rat
Dr. von Falck, aus Anlaß ſeiner Erkrankung, deren Beginn bis in
den Anfang ſeiner Dienſtzeit zurückreicht, zum 1. April n. J. ſeinen
Abſchied erbeten und erhalten. Zum zweiten Staatskommiſſar an der
Berliner Börſe iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, Regierungsaſſeſſor
Dr. Buſch vom Oberpräſidium Poſen ernannt worden.

Kein Miniſterwechſel in Oldenburg Der Oldenburger
„Generalanzeiger“ erklärt die Blättermeldung von einem angeblich nahe
bevorſtehenden Miniſterwechſel in Oldenburg authentiſch für baren
Unſinn. Der letzte Ausdruck iſt etwas ſehr ſcharf und gerade
in dieſem Falle am allerwenigſten am Platze. Die Blätter
meldungen konnten nicht unſinnig erſcheinen,
ſondern mußten für ſelbſtverſtändlich erachtet werden.
Deshalb ſetzen wir auch dieſem kategoriſchen Dementi
ſtarke Zweifel entgegen. Gewiß bleibt es die Sache des Großherzogs,
ob er ſeinem Miniſter das Vertrauen erhalten will. Beim oldenburgiſchen
Volke dürfte aber der Herr Miniſter kaum noch auf beſonderes Ver
trauen rechnen können. Wie er unter den obwaltenden Umſtänden ſein
Amt gedeihlich weiterführen will, iſt und bleibt uns rätſelhaft. Wir
ſtehen nicht an, unumwunden zu erklären, daß eine Weiterführung uns
nicht im Intereſſe der ſtaatlichen Ordnung zu liegen ſcheint.

Zur Novelle zum Börſengeſetze ſchreiben die offiziöſen „Berl.
Pol. Nachr.“: „Wenn man ſich ein Bild davon machen will, wie die
für die nächſte Reichstagsſeſſion geplante Novelle zum Börſengeſetz
ausſehen wird, ſo muß man ſich zunächſt vergegenwärtigen, daß
nach der Auffaſſung der Regierung, wie ſie wiederholt in authenti-
ſcher Weiſe kundgegeben iſt, die Zeit ſeit Erlaß jenes Geſetzes noch
zu kurz iſt, um mit Sicherheit die Wirkungen desſelben und dem
zufolge auch beurteilen zu können, ob die Grundlagen des
Börſengeſetzes geändert werden müſſen oder ob ſie im weſentlichen
beibehalten werden können. Man wird ſich ferner gegenwärtig
halten müſſen, daß nach der Zuſammenſetzung des Reichstages
unter dieſen Umſtänden an eine grundlegende Aende-
rung der beſtehenden Börſengeſetzgebung nicht
mit Ausſicht auf Erfolg herangetreten werden
könnte, daß vielmehr auch die Beſeitigung zweifelloſer Miß
ſtände ſich vorausſichtlich nur dann erreichen laſſen wird, wenn ſich
die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen im übrigen in den
Rahmen des Börſengeſetzes einordnen, vielleicht ſelbſt die durch
dieſes Geſetz geſchaffenen Jnſtitutionen zu ſtärken geeignet ſind.
Unterliegt es hiernach keinem Zweifel, daß man ſich, wenn man
wirklich praktiſche Geſetzgebungspolitik betreiben will, zur Zeit auf
eine Aenderung derjenigen Beſtimmungen des Börſengeſetzes zu
beſchränken haben wird, die ſich als offenbar verfehlt erwieſen und
Wirkungen hervorgerufen haben, die mit den Abſichten des Geſetz
gebers in Widerſpruch ſtehen, ſo ergibt ſich aus der Tatſache, daß
die auf dieſem Gebiete zweifellos hervorgetretenen berechtigten Be
ſchwerden ſich in der Hauptſache auf den Börſentermin-
handel beziehen, die Schlußfolgerung von ſelbſt. Es wird
ſich bei der Novelle zum Börſengeſetz lediglich
um eine Aenderung des vierten Abſchnitts, der
den Börſenterminhandel betrifft, handeln.Und zwar darf angeſichts der Beſchwerden, die ſich hinſichtlich des
Mangels einer feſten ſicheren rechtlichen Grenze zwiſchen dem
börſenmäßigen Terminhandel und dem handelsgeſetzmäßigen
Lieferungsgeſchäft erhoben haben, angenommen werden, daß in
Bezug auf das Warengeſchäft eine Aenderung nur inſofern in
Ausſicht genommen werden wird, als Geſchäfte zwiſchen
Erzeugern, Verarbeiternund Händlernderbe
treffenden Art von Waren, falls ſie nach Bedingungen geſchloſſen werden, die der Bundes
rat genehmigt hat, nicht unter die Beſtimmungen des Abſchnitts 4 des Börſengeſetzes
fallen ſollen. Den Kardinalpunkt bildet natürlich die Ver
hütung des Mißbrauchs, welcher jetzt unter Verletzung des Grund
pfeilers des Handelsgeſchäftes, von Treu und Glauben, mit dem
Differenzeinwand getrieben werden kann. Zu dieſem Zwecke ſollen
außer den berufsmäßig Börſen und Bankiergeſchäfte-Betreiben
den und den regelmäßigen Börſenbeſuchern auch alle in das
Handelsregiſter eingetragenen Kaufleute ſich
zum Zwecke der r r des Differenz-einwandes nicht auf ihre Nichteintragung in
das Börſenregiſter berufen dürfen. Auf der
anderen Seite wird die Jnſtitution des Börſenregiſters dadurch
noch gekräftigt, daß die Eintragungsgebühr herab-
geſetzt wird, daß ferner das Klage recht aus einem Börſen
termingeſchäft nur den in dem Börſenregiſter Ein

ſtrahlte. 1835 ſchuf er den Antikenſaal des Japaniſchen Palais,/
welchem in den nächſten Wyrry das Materni-Hoſpital, die
Synagoge und mehrere Villen folgten zugleich entſtand ſein
erſter Monumentalbau, das Dresdner Hoftheater (1838 bis 1841),
das (leider 1869 durch Feuer zerſtört) für den modernen
Theaterbau vorbildlich wurde und den Ruf des Künſtlers
durch ganz Europa verbreitete. Schon damals begann er
auch ſeine reiche litterariſche Tätigkeit bereits in Hambur
entſtand ſeine geiſtvolle Broſchüre: Bemerkungen über viel
farbige Architektur und Skulptur bei den Alten“, als Vorbote

roßen Werkes, welches in Farbendrucktafeln
die polychromen Monumente des Altertums, Mittelalters und
der Frührenaiſſance darbieten ſollte. Leider fand er für ſeine
Anſchauungen in der Kunſtwelt noch nicht das erhoffte Ver
ſtändnis, weshalb die Herausgabe des Werkes unterblieb.

Jm Jahre 1847 begann er den Bau des an der Nordſeite
des Zwingers belegenen Dresdner Muſeums, deſſen Vollendung
ihm leider nicht vorbehalten war, da er ſich am Dresdner
Maiaufſtande (1849) beteiligte und der Stätte ſeiner ver
dienten und bedeutſamen Wirkſamkeit als Flüchtling den
Rücken kehren mußte. Und nicht nur ihr allein, ſondern dem
ganzen Vaterland. Zunächſt wandte er ſich nach Paris, wo
ihn treue Freunde von dort ſiedelte er, den Plan
einer Auswanderung nach rika fallen laſſend, nach London
über, wo er ſeine aufſehenerregende Schrift „Wiſſenſchaft,
Induſtrie und Kunſt“ veröffentlichte, in welcher er der Jn-
duſtrie neue Bahnen anwies und auf die 1851 beginnende
Reform des kunſtgewerblichen Unterrichts in England befruchtend
und beſtimmend einwirkte. Dadurch ward der kunſtſinnige

Albert auf ihn aufmerkſam, und er erhielt die Proſeſſur

eines geplanten

ür Architektur an der neugegründeten und nach ſeinen Vor
chlägen eingerichteten Architekturſchule übertragen. Zablrche

Entwürfe und kunſtwiſſenſchaftliche Aufſätze verdanken dem
Aufenthalt in London ihre Entſtehung mit Rückſicht auf die
Geſundheit ſeiner Frau olgte er indeſſen 1855 dem an ihn
ergangenen Rufe als rofeſſor der Baukunſt an dem
neugegründeten Polytechnikum zu Zürich z wirken. Bald
erneuerte ſich hier ſeine epochemachende Tätigkeit, begeiſterte
Schüler ſammelten ſich um ihn und trugen in der Folge ſeine

deen nach allen Richtungen, dadurch einen neuen Aufſchwung der
onumental Architektur und des Kunſtgewerbes herbeiführend.
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getragenen gegeben wird. Jm Jntereſſe der Rechtsſicherheit
und der Aufrechterhaltung von Treu und Glauben dürfte ferner
vorgeſehen werden, daß die Friſt für die Grfüllung aus
Börſentermingeſchäften auf 6 Monate be
grenzt wird. Unter gewiſſen Vorausſetzungen ſoll ferner An
erkenntniſſen und geleiſteten Sicherheiten die
Rechtsgültigkeit verliehen und die Möglichkeit
der Kompenſation von Verluſten gegen Gewinn
aus Börſengeſchäften zugelaſſen werden. Wie man
ſieht, wird ſich alſo die Novelle zum Börſengeſetze auf die Beſeiti
gung der am ſchwerſten empfundenen Mißſtände beſchränken und
demzufolge ſicher nicht alle Erwartungen erfüllen, die nach dieſer
Richtung in der Börſen- und Bankwelt gehegt werden. Aber man
wird auf der anderen Seite der Ueberzeugung ſich nicht verſchließen
können, daß den Intereſſen des Börſengeſchäftes ungleich beſſer ge
dient iſt mit einem auf das unbedingt Notwendige beſchränkten ge
ſetzgeberiſchen Vorſchlage, deſſen Annahme im Reichstage erhofſ?
werden darf, als mit weitergehendenr Vorſchlägen, auf deren Ver

man bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ſicher gefaßt ſein
müßte.

Keine Herabſetzung der Börſenſtener. Gegenüber der Meldung,
daß dem Reichstage ſofort mit der Novelle zum Börſengeſetze eine
Vorlage über die Herabſetzung der Börſenſteuer zugehen
werde, erfährt die „Dtſch. Tages-Ztg.“ aus „ſehr guter Quelle“, daß
eine derartige Vorlage dem Reichstage in ſeiner nächſten Tagung ſicher
nicht unterbreitet werden wird. Die „B. N. N.“ halten dieſe Mit
teilung für zutreffend.

Der Bundesrat überwies in ſeiner Sitzung am Donnerstag
die Vorlage betreffend den Entwurf eines Geſetzes über den Servis
tarif und die Klaſſeneinteilung der Orte den zuſtändigen Ausſchüſſen.
Die Zuſtimmung wurde erteilt: dem Ausſchußbericht über den Entwurf
des Etats für die Expedition nach Oſtaſien zum Reichshaushaltsetat
für 1904, den Ausſchußberichten über die Entwürfe von Etats zum
Reichshaushaltsetat für 1904, und zwar a) für das Reichsmilitärgericht, d) über den allgemeinen Penſtonejond, ferner dem Aus

ſchußbericht betreffend den Entwurf des Etats über den Reichsinvaliden
fond zum Reichshaushaltsetat für 1904, über den Entwurf des Etats
für das Schutzgebiet Kiautſchau auf das Rechnungsjahr 1904, ſowie
den Ausſchußberichten über a) den Entwurf des Etats des Reichsamts
des Jnnern zum Reichshaushaltsetat für 1904, d) den Entwurf des
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das n 1904, und
den Ausſchußberichten über Entwürfe von Etats zum Reichshaushalts
etat für 1904, und zwar a) für das Auswärtige Amt, d) für das
Reichsſchatzamt.

Haftpflicht des Lehrers. Die „Rh.W. Ztg.“ berichtet aus
Arnsberg folgenden Fall: Der Lehrer Lueg unterrichtete in Herdecke
in einer Schulſtube Knaben und Mädchen. Am 8. Januar 1901
wollte er eine Schülerin mit einem etwa 1 Meter langen Stocke
züchtigen. Er gebot ihr, aus der Bank herauszutreten, und begab
ſich, als ſie zögerte, dieſer Anordnung nachzukommen, in den
94 Zentimeter breiten Gang, der die Knaben von der Mädchen
abteilung trennt, und verſetzte von hier aus der Schülerin einen
Schlag. Unmittelbar darauf fing der Knabe Hemſipe, Sohn eines
Hilfsbremſers, zu weinen an. Sein rechtes Auge war verletzt.
Der Lehrer beſah es und zog ein Stück von der Regenbogenhaut,
das er für einen Holzſplitter hielt, heraus. Jn der Folge wurde
der Vater des Knaben gegen den Lehrer klagbar auf Erſtattung von
247 Mk. Heilungskoſten, auf Zahlung eines Schmerzensgeldes von
400 Mk. und auf eine Kapitalsabfindung von 5000 Mk. Die Seh-
ſchärfe auf dem rechten Auge des Knaben iſt erheblich herabgeſetzt.
Bevor noch der Zivilrichter über den erhobenen Anſpruch erkannte,
erhob die Regierung zu Arnsberg auf Grund des S 1 des Geſetzes
vom 18. Februar 1854 den Konflikt. Der achte Senat des Ober
verwaltungsgerichts hat, nachdem zuvor feſtgeſtellt war, daß in
dem Regierungsbezirk Arnsberg nicht Vorſchriften darüber beſtehen,
wie mit in der Schule erkrankten Kindern zu verfahren ſei, den
Konflikt nicht für begründet erachtet, ſo daß das ganze zivilgericht
liche Verfahren ſeinen Fortgang nimmt. Der Senat ſprach aus,
daß er den Konflikt nur dann als begründet hätte anerkennen
können, wenn er die volle Ueberzeugung davon zu gewinnen ver-
mocht hätte, daß der Zuſtand des Auges des Knaben nicht durch den
Lehrer verſchuldet ſei. Allein es müſſe mit der Möglichkeit ge
rechnet werden, daß der Lehrer mit ſeinem Stocke das Auge ge
troffen habe. Unter dieſer Vorausſetzung wäre die Verletzung des
Auges auf ein fahrläſſiges Verhalten des Lehrers
zurückzuführen. Er hätte ſich ſagen müſſen, daß er, wenn er von
dem ſchmalen Zwiſchengange aus jener Schülerin mit dem Stocke
einen Schlag verſetzen wollte, Unheil anrichten könne.

Ein ultramontanes Hotel Adreßbuch, nicht nur für Bayern,
ſondern für das ganze Reich, iſt im Werden begriffen. Badiſche und
württembergiſche Zentrumsorgane, ſo klein ſie auch ſein mögen, bringen
eine gleichlautende Aufforderung, „genau Ort und Firma“ anzugeben,
welche reiſenden Katholiken „mit gutem Wiſſen“ empfohlen werden
können. Danach ſollen nicht nur die proteſtantiſchen Beſitzer von Hotels
u. ſ. w. boykottiert werden, ſondern auch diejenigen katholiſchen, die
nicht alle verlangten Zentrumsblätter auſlegen. Denn es iſt ausdrück-
lich von Gaſthöfen die Rede, die Zentrumsblätter halten. Der ganze
Rummel ſoll von Würzburg ausgehen.

Handelsvertrag mit Griechenland. Man ſchreibt der „Voſſ.
Ztg.“ aus Athen: Der deutſchgriechiſche Handels- und Schiff
fahrtsvertrag vom 7. Juli 1884 läuft im nächſten Jahre ab, und

Es iſt hier nicht der Ort, des Näheren auf die künſtleriſchen Pro
duktionen des J Mannes einzugehen, ebenſowenig kann
ſeine umfaſſende literariſche Wirkſamkeit in einem Feuilleton
eingehender Würdigung finden. Aus letzterer ſei nur noch
erwähnt, daß in Zürich ſein epochemachendes Werk „Der Stil
in den techniſchen und tektoniſchen Künſten“ (1861 bis 1863)
entſtand, worin er eine Fülle neuer, überzeugender und geiſt
voller Anſchauungen über das Weſen des Stils und den Zu
ſammenhang des Kunſtgewerbes mit den höheren Künſten
niederlegte. Dieſes Werk bildete den Ausgangspunkt einer
völlig neuen Epoche in der Entwicklung des Kunſtgewerbes und
in der äſthetiſchen und archäologiſchen Forſchung. Jn Zürich
baute er das Polytechnikum und die Sternwarte.

Nach ſechzehnjähriger Wirkſamkeit in der Schweiz wurde
der große Baukünſtler nach Wien berufen er, der bereits
nach faſt allen Ländern Europas als Schiedsrichter bei Kon
kurrenzen verlangt wurde. Jm Verein mit Karl von Haſenauer
ſchuf er das neue monumentale Wien und entfaltete als
Siebzigjähriger die eifrige Arbeitskraft eines Jünglings. Die
Wiener Zeit bildet die zweite große Glanzepoche ſeines Lebens

leider ward ſie ihm Kurt durch Konflikte mit ſeinem
Kollegen Haſenauer und Kränkungen aller Art, ſodaß
lich ſeine Geſundheit der Anſtrengung ſowohl wie der Bitter
keit unterlag, und er ſich von jeder weiteren Bautätigkeit zurück
ziehen mußte. Jn Jtalien, dem Ausgangspunkt ſeiner Schöpf
ungen, verbrachte er die letzten Jahre ſeines erfolg- und
arbeitsreichen Lebens, und in Nom ſtarb er am 15. Mai 1879
an Entkräftung.

Sein Name iſt auf alle Zeiten mit der Geſchichte und
Entwicklung der deutſchen, wie der Baukunſt überhaupt unzer-
trennlich verknüpft. en genialſten Architelt der Zeit nennt
ihn die Geſchichte, und mehrere Monumente (außer den unver
gänglichen, die er ſich ſelbſt errichtet) ſeinen Ruhm:
Im Eidgenöſſiſchen Polytechnikum in Zürich ward im Jahre
1887 ſeine Büſte aufgeſtellt, während in Dresden am
1. September 1892 auf der Aribiſchen Terraſſe ſein Brouze
ſtandbild von Schillings Meiſterhand enthüllt wurde.

Erneuerung haben ſeit kurzem Verhandlungen zwiſchen beiden
taaten begonnen. Da die Stimmung beiderſeits wohlwollend und

entgegenkommend iſt, darf man hoffen, daß die Verhandlungen
glatt von ſtatten gehen werden. Griechenland wird beſonders eine

des Einfuhrzolles auf Korinthen verlangen, deren
Verbrauch Deutſchland in den letzten Jahren bedeutend zuge
nommen hat.

Barth als unverdroſſener Vorkämpfer der Sozial
demokratie. Jn einer Berliner freiſinnigen Verſammlung
erklärte Dr. Barth, er ſei ſich darüber klar geweſen, daß ſein
Vorſchlag, ein Bündnis mit der Sozialdemokratie abzuſchließen,
Widerſtand finden werde. Das werde ihn aber nicht von ſeinen

ielen abbringen. Selbſt wenn die Sozialdemokratie noch
chlechter ſei, als geſchildert werde, müſſe ſie aus

litiſchen Gründen für bündnisfähig erachtet werden. Da iſt
eilich jeder Kommentar überflüſſig.

war
Ausland.

Jtalien.
Studentiſche Demonſtrationen gegen Oeſterreich.

Jnſolge der Vorſfälle in Innsbruck veranſtalteten die Studenten zu
Rom in der Univerſität und auf dem Monte Pincio Demonſtrationen.
Die Polizei drang ſchließlich in den Univerſitätsſaal ein; bei der
allgemeinen Rauferei wurde auch der Geſchichtsprofeſſor Senator Schupfer
mißhandelt. Nach Abzug der Polizei hielten die Studenten im Hofe
der Univerſität ein Meeting mit pathetiſchen Reden gegen Oeſterreich
ab. Schließlich ſandte die Verſammlung ein Telegramm an Ricciotti
Garibaldi, worin derſelbe zur ſchleunigen Befreiung vom öſterreichiſchen
Joche aufgefordert wird. Die Polizei hieb mit Stöcken auf die Studie
renden ein, wenn ſie der Aufforderung, die Straßen freiugeben nicht
nachkamen, und löſte jede Verſammlung auf. Das gleiche Schickſal
hatten die ſtudentiſchen Kundgebungen in Venedig, Padua, Bologna,
Genua und Neapel. Jn Mailand kam es im dortigen OlympiaTheater
zu lärmenden Demonſtrationen gegen Oeſterreich, die ſich ſo ſteigerten,
daß der Präfekt die des Roſtanſchen Stückes und des
„Romanticismo“ von Gerdamo Rovetta verbot. Das Publikum ver
hielt ſich gegenüber den Verſuchen, die Auftritte auf der Straße fort

uſetzen, kühl. Anläßlich der Jnnsbrucker Vorfälle, die die römiſche
in hervorragender Weiſe beſchäftigen, ſchlägt die „Tribung“ ein

Bündnis der Jtaliener mit den Kroaten vor. Dieſes
Bündnis ſei übrigens bereits auf dem beſten Wege zur Verwirklichung (7).

Oſtaſien
Rußland in Oſtaſten.

Der „Times“ wird aus Peking gemeldet, obgleich unleugbar die
Ruſſen ihre Beſatzungstruppen in der Mandſchurei
beträchtlich verſtärkt hätten, ſo gingen doch die ruſſiſchen Rüſtungen in
überſtürzter Weiſe vor ſich und ſeien weniger weit gefördert, als Ruß-
land die Welt glauben ſehen möchte augenſcheinlich ſei von den Mächten
Japan allein nicht getäuſcht. Der Statthalter Alexejeff habe den bei
der jüngſten Truppenſchau anweſenden Fremden mitgeteilt, daß 100 000
Mann an derſelben teilgenommen hätten, und als Zweifel aufgetaucht
feien, eine Erklärung veröffentlicht, wonach es 76 000 Mann waren.
Jetzt ergebe ſich aus authentiſchen Nachrichten, daß es nur 21 000 ge
weſen ſeien, und man glaube, daß die Unruhe gegenüber der Vollſtändig-
keit der japaniſchen Rüſtungen zu Uebertreibungen dieſer Art Veran
laſſung gebe. Die geſamte ruſſiſche Streitmacht in dem gepachteten
Lore umfaſſe 32 000 Mann und ſie werde jetzt auf 50 000 Mann
gebracht.

Aus Wladiwoſtok wird gemeldet: Jn der ſüdlichen Mandſchurei
Cben die Chunchuſenbanden zuſammen mit dem chineſiſchen Militär vor.

ie rauben und morden zügellos mit Wiſſen der Behörden. Das in
Port Arthur erſcheinende Blatt „Nowy Krai“ meldet, ein neuer Kon
kurrent erwache Sibirien durch eine Dampferlinie von Auſtralien nach
Port Artyur. Auſtralien beabſichtige Schnelldampfer nach Port Arthur
in acht bis zehn Tagen zu expedieren. Schon vom nächſten Jahre an
ſoll die neue Linie betrieben werden.

e

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ für die Provinz

Sachſen (Nr. 48) entnehmen wir auszugsweiſe folgende amtliche
Bekanntmachungen

Jn Anbetracht der fortgeſetzt ſich ſteigernden Erfolge, welche
mit den Jmpfungen zur Belämpfung der Schweineſeuche erzielt
worden ſind, gibt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen das polhvalente Schweineſeuche-Serum innerhalb der
Provinz, des Herzogtums Anhalt und der Thüringiſchen Staaten
auch fernerhin zu den Fabrikpreiſen des pharmazeutiſchen Jnſtituts
zu Frankfurt a. M. ab. Die Jmpfung von Ferkeln in den erſten
Lebenstagen empfiehlt ſich deshalb beſonders, weil es auf dieſe
Weiſe möglich iſt, die Nachzucht unter dem Schutze einer geringen
Serumdoſis durchſeuchen zu laſſen. Beſtellungen ſind an das
Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle, Delitzſcherſtraße 29, zu richten.

Die Verſuche zur Heilung der Gehirn- und Rückenmarks-
entzündung, der ſog. Borna'ſchen Krankheit der Pferde, mit
Lecithin ſollen fortgeſetzt und außerdem Heilverſuche mit Jchthargan
aufgenommen werden, da mit dieſem Mittel in neuerer Zeit angeb
lich gute Erfolge erzielt worden ſind. Die intereſſierten Landwirte
werden von der Kammer erſucht, ſich, ſobald ſie an ihren Pferden
bornaverdächtige Erſcheinungen wahrnehmen, an einen Tierarzt zu
wenden, dem die erforderlichen Medikamente koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt werden. Beſtellungen ſind zu richten an unſer
Bakteriologiſches Inſtitut in Halle, Delitzſcherſtraße 29, Tele
phon Nr. 2788.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchulnachrichten. Anſtelle des ver

orbenen außerordentlichen Profeſſors Dr. Jmmannel Munk iſt der
ſſiſtent am Phyſiologiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität,

Privatdozent für Phyſiologie, Dr. med. Paul Schultz zum Ab
teilungsvorſieher an dieſem Jnſtitut ernannt worden und wurde ihm
h der Profeſſor-Titel verliehen. Der Oberlehrer am

traßburger Kaiſerlichen Lyceum, Profeſſor Dr. phil. Max
Simon iſt zum Honorarprofeſſor in der mathematiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Straßburg ernannt
worden. Anſtelle des zuriickgetretenen Lektors Licenti Jules
Guerrey iſt L. Reynaud zum Lektor der franzöſiſchen Sprache an
der Univerſität Greifswald berufen worden.

Jagd und Sport.
x Schafſtädt, 26. Nov. Bei der Haſenjagd des Herrn Os

wald Hochheim hier wurden 168 Haſen erlegt.
4 Teuchern, 26. Nov. Auf der geſtrigen Treibjagd in

der Feldflur des hieſigen Rittergutes mit Vorwerk Legnitz und
den Gemarkungen der Gemeinden Schortau, Legnitz und Ober
ſchmäditz wurden von 16 Schützen 300 Haſen zur Strecke gebracht.
Dies Ergebnis bleibt hinter dem anderer Jahre erheblich zurück.

Skaup, 26. Nov. Bei der geſtern auf hieſiger Flur abge
haltenen Treibjagd wurden 120 Hafen zur Strecke gebracht.

Il OHuenſtedt (bei Aſchersleben), 26. Nov. In der hieſigen
Feldflur wurden bei der vorgeſtrigen Treibjagd 585 Haſen und
6 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Ouedlinburg, 26. Nov. Bei der geſtrigen diesjährigen
roßen Treibjagd im dritten Stadt Jagdbezirk wurden von ea, 85
ägern 712 Haſen und einige 20 Kaninchen erbeutet.

Schiffahrts Nachrichten
Norddentſcher Lloyd. „Freiburg“, von Oſtaſien kotmſnend,

22. Nov. v. Calcutta abgeg. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 24. Nov.
nachm. in Hongkong angek. „Marburg“, v. Oſtaſien kommend,
24. Nov. nachm. in Hongkong angek. „Bayern“ 24. Nov. 11 vorm.

v. Genug n. Neapel abgeg. „Breslau“ 25. Nov. von Baltimore abgeg.
„Frankfurt“ 25. Rov. Cap Henry paſſ. „Seydlitz“ 25. Nov. von
Cuxhaven abgeg. „Roon“ 25. Nov. v. Neapel abgeg. „Norderney“
25. Nov. v. Funchal abgeg. „Prinzeß Jrene“ 25. Nov. 11 vorm. in
NewYork angek. „Lahn“ 25. Nov. 5 nachm. v. Neapel abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Belgravia“, v. New York,
25. Nov. Lizard paſſ. „Nauplia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 22. Nov.
in Teneriffa angek. „Artemiſia“ 25. Nov. in Kalkutta angek. „Jthaka“,
v. Weſtindien, 25. Nov. Dover paſſiert. „Hamburg“, v. Oſtaſien,
24. Nov. in Hongkong angek. „Caſtilia“, v. Weſtindien, 25. Nov. v.
Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Numantia“, nach der Weſtküſte Amerikas,
25. Nov. Dungeneß paſſiert. „Syria“, Truppentransport nach Oſtaſien,25. Nov. Dueſſant Creach paſſiert. „Moltke“, n. NewYork, 26. Nov.

v. Cherbourg abgeg. „Arabia“, v. Baltimore, 26. Nov. St. Catherines
Point paſſiert. „Etruria“ 25. Nov. v. Cuxhaven nach dem La Plata
abgeg. „Valdivia“ 25. Nov. in Colon angek. „Dacia“ 25. Nov. in
Montevideo angek. „Prinz Adalbert“ 25. Nov. in Philadelphia angek.
„Sicilia“ 24. Nov. v. NewYork n. Neapel und Genua abgegangen.
„Georgia“ 24. Nov. v. Dedeagh abgeg.

Vermiſchtes.
Einen intereſſanten Fund machte die römiſche Polizei. Auf die

olizeidirektion kam ein arbeitsſuchender Maurer und erzählte demfrektor, daß er in der Nähe des neuen Poliklinikums bei der Porta

Pia ſechs Jndividuen beobachtet habe, welche in geheimnisvoller Weiſe
ein Paket in einer dort befindlichen kleinen Höhle verſteckt hätten. Die
drei Unbekannten, ein 30jähriger Mann und ſeine beiden etwa 50 Jahre
alten Begleiter, entfernten ſich darauf. Der Maurer begab ſich zur
Polizei, und gemeinſam mit einigen Agenten ſuchte man nach dem
geheimnisvollen Paket. Erſt in einige Zeitungen, dann in ein bunt
farbiges Taſchentuch eingewickelt, fand man einen „Schatz“ von mehr
als 10 000 Franken, leider in unechtem Papiergeld. Die Quäſtur
hat ſofort telegraphiſche Zirkulare an alle Agenturen erlaſſen, um den
Fälſchern auf die Spur zu kommen.

Vom Dache der Kloſterkirche ſtürzte in Guben ein unver
irateter Dachdeckergeſelle, als er eine Mulde mit Kalk heraufziehen

wollte, in den Garten des Gerichtsgrundſtücks. Der junge Menſch
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, beſonders am Kopfe. Der Verunglückte

atmete noch, als man ihn auf die Bahre legte, war jedoch tot, als
die Krankenträger mit ihm im Krankenhauſe eintrafen.

Raubmord? Jn voriger Woche wurde in einer Kiesgrube
bei Groß-Welle (bei Kyritz) ein Skelett ausgegraben. Man er-
innert ſich jetzt, daß im Dorfe Kunow vor langer Zeit bei dem da
maligen Gaſtwirt am alten Poſtwege ein Reiſender eingekehrt iſt,
der angeblich eine große Summe Geldes bei ſich geführt hat und am
anderen Tage ſpurlos verſchwunden war, und bringt den jetzigen
Fund damit in Zuſammenhang.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. November 1903.
Anfgeboten: Der Kellner Otto Fuhrmann, Merſeburgerſtr. 161

und Eliſabeth Maudrich, Mühlgaſſe 6. Der Fleiſcher Albert Behr,
Martinſtr. 16 und Frieda Eichler, S 53. Der Former Otto
Meinhardt, Harz 46 und Auguſte Huth, Albert Schmidtſtr. 8.

Eheſchlieung Der Kaufmann und Fabrikant Otto Franz, Gr.
Märkerſtr. 24 und Charlotte Wilhelm, Leipzigerſtr. 59.

Geboren Dem Hausdiener Karl Schnabel, Jakobſtr. 47, S. Karl.
Dem Ober Poſtaſſiſtenten Robert Ludewig Thomaſiusſtr. 46, T.

Dem Schuhmachermeiſter Ferdinand Max, Luckengaſſe 1,
Alwin.
Geſtorben Der Maurer Albert Stroß, 54 J., Klinik. Der

Schüler Herbert Eichel, 16 J., Klinik. Der Gasmeiſter Auguſt
Haring, 73 J., Krauſenſtr. 5. Des Futterknechts Bernhard Trapp
Ehefrau Marie geb. Klinkhardt, 31 J., Klinik. Des Güterboden-
arbeiters Hugo Döring S. Hugo, 1 Mon., Luiſenſtr. 13. Des
Viktualienhändlers Hermann Müller T., totgeb., Friedrichſtr. A. Der
techniſche EiſenbahnSekretär Guſtav Müller, 35 J., Magdeburgerſtr. 39.
Der Gutsbeſitzer Eduard Jhbe, 57 J., Krukenbergstr. 19.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. November 1903.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Hugo Wantzlöben, Geiſtſtr. 18

und Anna Barth, Ludwig Wuchererſtr. 44. Der Steinmetz Georg
Muſchi, Berlin und Franziska Förſter, Richard Wagnerſtr. 29.

Eheſchließung Der Barbier Max Koppe, Weidenplan 30 und
Auguſte Koch, Schützenſtr. 9.

Geboren Dem Bahnwärter Otto Haaſe, Schillerſtr. 24, T. Elſe.
Dem Geſchirrführer Paul Barſch, Gabelsbergerſtr. 13, T. Elſe.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Hermann Nicolai S. Kurt,
1 Woche, Seebenerſtr. 52. Die Rentiere Minna Blanke geb. Büching,
68 J., Am Kirchtor 25. Die Rentiere Auguſte Horn geb. Schaaff,
75 J., Lafontaineſtr. 31. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Adler S.
Otto aus Pouch, 3 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. von Jagow aus
Calberwiſch. Freigutsbeſitzer S. Schlüter, Gutsbeſitzer Wegener, beide
aus Schermcke. Oberamtmann M. Richter aus Bleeſern. Dr. Penſel
aus Bernburg. Jng. Bernſtein nebſt Gemahlin, Reg.- und Forſtrat
Regling, Bibliotheks-Dir. P. Jeſſen, ſämtlich aus Berlin. Jng. Job
aus Cannſtadt. Dir. R. Clemens aus Dresden. Fabrikant T. Mark
nebſt Gemahlin aus VBleicherode. Rittergutsbeſitzer Braun aus
Schwiebedaure. Schauſpieler E. Jomfoy aus Roſtock. Oberamtmann
Dr. Rabe aus Ermsleben. Kaufleute A. Schlüter nebſt Gattin,
G. Glaſer, beide aus Hamburg, M. Glaſer aus Wien, A. Lang aus
Mülhauſen, H. L. Reinicke aus Bordeaux, W. Haeußler, R. Sond-
heimer, beide aus Frankfurt, G. Saatz aus Gera, Frenkel aus
Hannover, W. Kleim aus Hanau, H. Meyer aus Chemnitz, A. Cahen
aus Paris, A. Härtel aus Dresden, J. Lemcke aus Leipzig, Guſtav
Bornheim aus Bielefeld, J. Sauer aus Kaſſel, J. Stade aus Darm-
ſtadt, R. Blumenreich, E. Grabe, C. Piesbergen, S. Oppenheimer,
H. Schleſinger, H. Buttermilch, B. Behrendt, R. Finckels, H. Enoch,
A. Rubert, G. Walter, H. Breßler, H. Kühn, B. Lemke, ſämtlich aus
Berlin.
n

Deranrwortlich: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. AAgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſene und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein..SSSSSBA ALPGPBwnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeeuns

Die Werſeburger Filiale e e e en
Als Ratgeber für Weihnachten wird das Büchelchen „Wie

richte ich meine Wohnung ein das koſtenfrei Dittmar's Möhbel-
VFabrlk, Berlin G., Molkenmarkt 6, verſendet, manchem will-kommen ſein. Man verlange es bei Dittmar koſtenfrei. (6576

9Ghenken Sie DB
ſtoffe zum Feſt. Hochwillkommen für Blouſen oder
Kleid. Wundervolle Neuheiten. Porto- und zollfreier
Verſand an jedermann. Muſter bei Angabe des Ge
wünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenetoff Fabrik Unlon (5004
Adolf Grieder C“, Zürich D. 18

Kgl. Hofioferanter. Gohweix).
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Wegen Aufgab e meines ſeit 16 Jahren inneyabenden Geſchäftslokaf

Grosser Ausverkauf.II Säntliche Artikel werden 10--33 unter bisherigem Preiſe verkauft. Außerdem 59/0 in Rabatt Sparmarken anf alle

Spielwaren Lederwaren Galanterie- und Kurzwaren Haushaltungsartikel. (66587

J 17 Leipzigerstr. 17 Robert PIö zt2, 17 Leipzigerstr. 17.

Die neuesten
e e

Sohnitte
der internationalen

Sehnitt Manurſaktur
sind wieder eingetroffen.

W. F. Wollmer,
Pogamenten, Strumpfwaren,

Tayplsserlo. [6600
dem Namen

590 inDie
modernſten

HausZimmerſprüche J

empfiehlt

P.

Hiermit beehre ich mich die ergebene Mitteilung zu machen,

dass ich Sonnabend, den 28. d. MIts., abends 5 Uhr die
Bewirtschaftung des früheren Hötels „Schwarzer Adler“,
Gr. Steinstrasse 24, nach erfolgter gründlicher Renovation unter

Dittrioh' Bier-Palast
Albin Hentzoe,

Schmeerſtr.

24.

tn

Cosollgehaltspiolen d

große Auswahl.
Albin Hentze,

Schmeerſtr.
24. [6585

Marken.Rabatt

Aſſoe Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 4 [5623

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

übernommen habe. Langjährige Erfahrungen in renommiertesten
Häusern, sowie Verbindungen mit nur ersten Bezugsquellen bieten
nach jeder Richtung hin Gewähr für eine jederzeit nur tadellose
Aufwartung in Küche und Keller.

Indem ich hiermit noch gern einmal Gelegenheit nehme, für
das mir bisher bewiesene Wohlwollen verbindlichst zu danken, vVer-
knüpfe ich damit gleichzeitig die höfl. Bitte, mich auch in meinem
neuen Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Paul dilirich,
bisher Inhaber des IIötels u. Cafés „National“e,

Mit aller Hochachtung

hierselhbst. [6598

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
(65 77) h ä 71

n ----5-]„] dGoldi Bruchieidenden
n meine solid und dauerhbaft gearbeitoeten, Tag und Nacht
ragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
LEIB- u. VORFALIBINDEN. Für jeden Bruchschaden Pxtra-
anfertigung. Ausserordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben.
Kein Druck wie bei Federbändern. Allein Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Halle Dienstag, 1. Dezember, 11--5 Uhr
im Hotel Stadt Bernburg““, Franekestrasse, [6590andagenlabrit I. Bogiseh, Stuttgart, ludviggtt 75.

Als
billige,

S schöne Weihnachtsgeschenke
empfehle mein grosses Lager von Gegenständen für

olzbrand und Kerbschnitt
zu jedem annehmbaren Preise wegen Aufgabe dieser Artikel

24 W Paul Simon, Funstmagarin.

Bechstein Flügel
und Pianinos, Fabrikat ersten Ranges wie

von 1100 MK. an [656
neben Café MonopolH. Lüders, über dem St alr.

Mk
RA LBRUNNEN

Nusskellung Dässeldorf 1902:
Goldepe Medaille d Staatsmecdaiſſe S

Niederiage bei Helmbold Comp. Halle (Saale).

(2017)

e verbunden mit Violinvorträgen des Herrn
Konzertmeisters M. Knoch,Montag., den 30. November abends 75 Vhr

d

S in den „Kaisersälen“,
P rOST am mm

O Rhapsodie No. (2. Fr. Liszt. Du bist die Ruh!
S J La Campanella. Paganini-Liszt. Schubert, Liszt.
e WMalthers Preislied aus: z arghetto aus dem Olarinetten-„Die e mj Quintett. Mozart. Arran- S

er giert für Piano und ViolineVioline und Klavier). von Prnot Naumann
S Aufsohwung, op. 12. pR. Schumann. Autumm, Konzert Ptude.

S Nooturne, op. 15, C. Ohbaminade.
No. 2.p ren op. 45, Fr. Ohopin. Walzer, op. r w.

mo
Das „„Pianola““ gelangt an einem Bläthner-Konzert- Sfügel ans dem Magazin v. B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 33/34, S

S durch Herrn Sohaad von der Choralion Co., Berlin zur Vor-
S fübhrung. Die geehrten Interessenten werden hößiehet ge-

beten, Programme, welche als Pintrittskarten dienen, gratise bei dem Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. 6599

Balthasar Döll SS Pianomagazin, Gr. VIrichstrasse 33734.

aneinuertretüns W Dianoſs e

ſf Halloscho Bursohensehaft

gibt sich dio Ehbre, alle alten und jungen Burschenschafter
Halles und der Umgegend zu der am Sonnabend, den
28. November, S h. e. t. im Kaiser Wilhelm

stattfindenden [6588Semester-Antrittskneipe
einzuladen.

Die z. Zt. in der Halleschen Burschenschaft vorsitzende

Burschenschaft „Salingiae“.
I. A.: Gallasch,

Sonnabend pupkt 6 Ubr Ueb. fürSing- A Kacl. Damen Volkssch. Nur der Besuch der
noch stattfindenden Uebungen n z. Teilnahme a. d. Aufführung.

Hotel zur Börse,
Marktplatz. Fernspr. 794.

Pilsne er Urquell

um. Export
in Siphons frei Haus.

(6312)

Wein- Restaurant der Firma Johannes rün,
Rathausstrasse 7. Inh.: Franz Städter. Telephon 271.

Heute eingetroffen: Royal-Whitstahle-Natiwves, äirekt bezogen aus der Kgl. Austernüisoheret in Whitstable,

6586)

Fär die Inſerate verantworilich: Otto Brakel, Halle a. S.

Prima Holländer Austern
Mit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung 28. November 1903,

Landeszeitung ſür die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringere.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. November.
Magiſtrat und Submiſſion. Jn einer Verſammlung der

hieſigen Fuhrherren wurde das vom hieſigen Magiſtrat beliebte
Submiſſionsverfahren einer ſcharfen Beſprechung unterzogen. Den
Anlaß dazu gab die Ausſchreibung der Abfuhr von Schnee und Eis
von den Kommunalkehrſtellen einſchließlich der Schulhöfe in unſerer
Stadt für den bevorſtehenden Winter nach den beſtimmten Ablade
plätzen bezw. den SchneeEinwurſſchächten. Die größeren und die
kleineren Fuhrwerksbeſitzer waren zuſammengetreten und hatten ſich,
damit jeder von ihnen beſchäftigt werde, dahin geeinigt, folgende Preiſe
abzugeben für eine Fuhre nach den Abladeplätzen 1,80 Mk. und für
eine ſolche nach den Einwurſſchächten 1,40 Mk. Der Magiſtrat forderte
aber außer dieſen Bietenden noch drei andere Unternehmer auf, auch
ihrerſeits Offerten abzugeben. Ein Herr erklärte ſich daraufhin die
Fuhre um 10 Pfg. billiger als oben angegeben zu leiſten. Doch auch
dazu erteilte der Magiſtrat den Zuſchlag nicht, er wollte noch weiter
heruntergehen und fand denn auch in einem hieſigen größeren Fuhr-
unternehmer ſeinen Mann, der ſich erbot, um noch 5 Pfg. billiger die
Fuhren zu leiſten. Derſelbe berechnet alſo 1,65 Mk. bezw. 1,25 Mk.
pro Fuhre. Mit der ganzen Abfuhr wird nun ein Großunternehmer
beauftragt, der zur Bewältigung der Arbeit vielleicht noch auswärtige
Intereſſenten heranzieht.

Die Entwicklung der Muſeen in Deutſchland. Der Kunſt-
gewerbeverein zu Halle hielt geſtern abend im „Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ eine Monatsverſammlung ab, welche mit einer Ausſtelkung
der Exlibris- Sammlung des Vereins verbunden war.
Herr Direktor Dr. Jeſſen vom Königl. Kunſtgewerbe-Muſeum in
Berlin hielt einen überaus feſſelnden Vortrag über die Entwicklung der
Muſeen in Deutſchland. Der Vortragende hielt ſeine Ausführungen
über die Muſeen in einem allgemeinen Rahmen. Er bezeichnete zunächſt die
Kirchen, Rathäuſer, Zunfthäuſer 2c. als die Vorläufer der Kleinkunſt. Schon
die Erzherzöge von Oeſterreich und die Kurfürſten von Sachſen beſaßen
oft ſehr reichhaltige Privatſammlungen an Waffen, Münzen, Gemälden.
Frankreich, welches bis zur Revolution ohne jede öffentliche Sammlung
von Kunſtgegenſtänden mit Ausnahme der Schätzeſammlung des franzö
ſiſchen Königshauſes war, kam durch die Revolution in den Beſitz eines
Nationalmuſeums, des jetzigen Louvre-Muſeums, indem durch dieſelbe
die Schätze der Klöſter frei und dem Nationalmuſeum einverleibt wurden.
Auch in Berlin wurde um 1805 ein Muſeum errichtet, zu welchem das
Königshaus mit einem Drittel der Kunſtſchätze den Grundſtein legte.
Nach den Freiheitskriegen gegen Napoleons Gewaltherrſchaft ent-
ſtanden bei uns die Heimats- oder National Muſeen.
Vor allem war es in ſpäterer Zeit ein fränkiſcher Ritter, Frhr. von
Aufſeß, der Gründer des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg, welcher
ſich mit unermüdlicher Tatkraft und Energie dem Muſeumsweſen
widmete nach ihm erfolgte die Gründung von Vereinen, die Alter
tums und Provinzialmuſeen ins Leben riefen. Vor allen Dingen
mußte es das Beſtreben der Muſeumsleiter ſein, die Muſeen durch eine
Vielſeitigkeit der Kunſtſchätze immer weiter auszugeſtalten, und auch
jetzt müſſe noch verſucht werden, das Hand werk und die Kunſt zu
ſammenzubringen, zwiſchen dem Künſtler und dem Techniker Bündniſſe zu

ſchließen. Darauf ſchilderte der Redner die Muſeen in Crefeld und
Deſſau ſowie eine Privatſammlung in Hagen i. W. als vorbildlich
in dieſem Sinne als Muſeen, die zeigen, daß die Kunſt mit dem Ge-
werbe zuſammen hervorragendes geſchaffen habe. Deutſchland, welches
jetzt ca. 500 Muſeen beſitze, habe alle Ausſicht auf die erſprießliche
Entwickelung ſeiner Muſeen. Zum Schluß der Verſammlung ward vom
Vorſtandstiſche aus noch mitgeteilt, daß der Verein in nächſter Zeit
zu einem Vortrag mit Ausſtellung über die Reformkleider der
Frauen einladen werde.

Fern im Süd das ſchöne Spanien, beſonders aber deſſen reiche
Provinz Andaluſien, bildete den Gegenſtand eines Vortrags, den
Herr Lehrer Heyne geſtern abend vor den Mitgliedern des Preußiſchen
Beamtenvereins in den „Kaiſerſälen“ hielt. Das geſprochene
Wort wurde durch eine große Anzahl von Koloſſalprojektionen unter
ſtützt. Der Vortragende verſtand es, die Schönheiten der ſüdlichen
Länder in all ihrer Pracht den Zuhörern zu ſchildern. Die blauen
Fluten des Guadalquivir, die Pracht der Städte Sevilla, Cordoba und
Granada, die Palmen- und Olivenhaine, die kühlen, von Waſſerfällen
durchrauſchten Hochtäler, die ſchneebedeckten Berghäupter, die heißblütigen
Bewohner jener Länderſtriche wurden dem Auditorium in liebenswürdiger
Schilderung nahe gerückt. Beſonders wertvoll aber waren die weiteren
Ausführungen, welche die Geſchichte der Mauren und ihre Kunſt be
handelten.

Der Gau 18 (Magdeburg) des Deutſchen Radfahrer
Bundes, zu dem auch Halle gehört, will mit ſeinem Frühjahrs-
gautag zugleich die Feier des 20jährigen Beſtehens begehen und
bei dieſer Gelegenheit eine groß angelegte vaterländiſche Feier auf
dem Kuyffhäuſer veranſtalten, zu der die Nachbargaue eingeladen
werden ſollen. Der Gauvorſtand hat einen entſprechenden Antrag
für den am 6. Dezember in Schönebeck ſtattfindenden Haupt-Gau-
tag eingebracht. Weiter iſt vom Gauvorſtande noch beantragt,
für eine GauPreisWanderfahrt von Vereinen und Mitgliedern
zu dem erwähnten Frühjahrsgautage und ſonſtigen Veranſtaltungen
zu dieſem 500 Mark in dem nächſtjährigen Gau-Haushaltsplan
einzuſtellen, ferner die gleiche Summe im Etat vorzuſehen für ein
Zeitfahren (Mannſchaftsfahren) oder eine Sternfahrt oder eine
Stafettenfahrt und außerdem einen Preiskorſo zum Sommer-
Gautag 1904, weiter für den Hauptgautag k. J. ein großes Gau
Winterfeſt zu veranſtalten und dafür im Etat 200 Mark ein-
zuſtellen, ſowie für das nächſte Jahr jedem der 7 Gaubezirke
250 Mark zu überweiſen mit der Maßgabe, daß dieſer Betrag für
ſportliche Wettbewerbe und Veranſtaltungen verwendet wird. End
lich ſoll der Antrag geſtellt werden, 24ſtündige Preisdauerfahrten
nicht mehr gauſeitig zu veranſtalten und die Altersgrenze für die
10 Proz. Ermäßigung der Pflicht- Leiſtungen für 6- und 12ſtündige
Preisdauerfahrten von 32 auf 35 Jahre heraufzuſetzen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine nächſte Monatsverſammlung kommenden
Sonntag vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
ab. Gäſte ſind willkommen.

Ueber einen Beſuch in der Pauluskirche von Gäſten aus der
Provinz wird uns geſchrieben: Wenn man nach der alten Saaleſtadt
kommt, ſo lohnt es, der Pauluskirche einen Beſuch abzuſtatten. Viel
hat man ſchon davon gehört und geleſen. Jüngſt hatte ſich eine kleine Ge
ſellſchaft von Herren aus der Provinz hier zuſammengefunden, die ſich zur
Beſichtigung der Pauluskirche nach der Kaiſecrſtraße begaben. Von hier
aus ſah man das gewaltige Bauwerk liegen auf der Anhöhe. Da die
Kirche gerade geöffnet war (es war 2 Uhr), ſo ſtiegen wir die 66
Stufen hinauf. Vor uns lag der Haupteingang des gewaltigen
Baues. Wie aus dem Herzen kamen die am Portal angebrachten
Worte des alten Lutherliedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ Jn

ernſter Stimmung betraten wir das Jnnere. Die künſtleriſchen
Malereien, das ſtimmungsvolle Halbdunkel, die würdige Ruhe
machen auf den Beſucher einen überwältigenden Eindruck. Ein
Herr aus der Geſellſchaft, Herr Profeſſor Bartmuß-Deſſau, be-
ſtieg die Orgelempore, und bald brauſte es machtvoll durch
die Kirche: Ein feſte Burg iſt unſer Gott. Wie dieſe Worte uns am
Eingange lesbar begrüßt hatten, ſo drangen ſie jetzt durch das Ohr tief
in unſer Jnnerſtes. Stumm und regungslos lauſchten wir erſtaunt
über das herrliche Werk und den herrlichen Spieler. Von der mächtigen
Poſaune bis zur zarten Vox celeste, kein Regiſter, kein Ton blieb
unberührt. Ein ſolches Meiſterwerk und ein ſolcher Meiſter reden eine
Sprache, die den ſchwachen Menſchen bannt in die Gewalt der gött-
lichen Kunſt.

Die Gemeindeſchweſtern der Mariengemeinde wohnen jetzt
Pfälzerſtraße 4 1I, nicht mehr auf dem Weidenplan. Zu
treffen ſind ſie Wochentags von 3--4 Uhr, außer am Mittwoch und
Sonnabend.

Verkauf. Eine größere Anzahl Pappeln, Eichen, Kopfrüſtern
und andere Rüſtern aus den Forſtrevieren des ſtädtiſchen Rittergutes
Beeſen a. d. Elſter, Nutz- und Brennholz, bis 60 Zentimeter im Durch
meſſer in Bruſthöhe, wurde am Mittwoch an Ort und Stelle durch den
Magiſtrat verkauft. Jm ganzen wurden 347 Mk. daraus gelöſt.

Zirkus Braun Wwe. Für Halle fehlt unter den Vergnügungs-
etabliſſements noch ein Zirkus, der das platte Vergnügen mit edlen
Sportzwecken verbindet. Seit geſtern haben wir wieder einen Zirkus,
keinen gewöhnlichen Zelt- oder Bretterzirkus draußen auf dem Roß-
platz, ſondern einen eleganten, deſſen Manege auf den glatten Dielen
des Germaniaſaales vom „Sporthotel“ errichtet iſt. Das Publikum
ſtrömt in Scharen in den Tempel zirzenſiſcher Kunſt, empfangen
von einem Konzert der Zirkus Kapelle, deſſen Harmonie
man erſt dann genießen kann, wenn es ſich ausſchweigt.
Es iſt der Zirkusleitung ſchon erlaubt, das Orcheſter aus einigen
beſſeren Kräften zuſammenzuſetzen. Und die Leiſtungen in der Manege?
Soweit man dieſelben bei dem Konzert verfolgen konnte, waren die
Künſte des fahrenden Volkes nicht übel, für einen reiſenden mittleren
Zirkus oft ausgezeichnet. Die Geſellſchaft führt eine Anzahl von Pferden
mit ſich, die ſozuſagen in der Manege groß geworden und daher ihren
Dreſſeuren bis auf jeden Schritt ergeben ſind. So werden mehrere
ausgezeichnete Nummern gebracht, die oft intime Freundſchaftsſzenen
zwiſchen Menſch und Tier boten. Die vom Direktor vor-
geführten Freiheitsdreſſuren ſind ebenſo intereſſant wie die
Vorführungen der Hengſte „Monte Chriſto“ und „Markir“,
welche beide in der hohen Schule geritten werden, oder das
Auftreten der Parforce-Reiterin Olga und des Jockeys Wlatuenko. Auch
die Akrobatik iſt mit einigen guten Kräften vertreten, ſo produzieren
ſich Mr. Jackley mit aufregenden Kopfſtürzen, die Leopolds als
Parterreakrobaten und die Gebrüder Orions in einem Luftakt. Aber
die Todesfahrt im Automobil, die angekündigt war dieſe Attraktion
iſt für heute abend aufgeſpart, da die Rennbahn für die Schleifenfahrt
geſtern noch nicht fertiggeſtellt war. Wer alſo die „bildſchöne Amerikanerin
Miß Alix“, wie ſie ſich auf dem Programm nennt, in ihrer tollen Fahrt
bewundern will auf Wiederſehen im Zirkus!

Muſikaliſch-theatraliſche Vereinigung „Sappho“. Die erſte
dieswinterliche Abendunterhaltung fand am Mittwoch abend in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Der von Herrn Muſiklehrer E. Rott-
mann geleitete muſikaliſche Teil brachte gemiſchtchörige Geſänge,
Quartette, Terzette, Duette und Lieder am Klavier ſowie mehrere
Chorvorträge des ebenfalls unter Leitung des Herrn Rottmann ſtehenden

Männerchores „Harmonie“. Als Soliſten fanden vielen Beifall die
Damen Frau Steinmetz-Apel, Hendrichs und Fräulein
Mückenberg, ſowie die Herren Blober, Papſt, Künzel
und Hendrichs. Den Schluß bildete ein Ball, der durch verſchiedene
Arrangements verſchönt wurde.

Wiebviel Bier trinkt der Hallenſer Jn dem Geſchäftsjahr vom
1. April 1902 bis 31. März 1903 ſind in den hieſigen Stadtbezirk von aus
wärts 66 834,71 Hektoliter Bier eingeführt und verſteuert worden, 12 664,15
Hektoliter weniger als im Vorjahre. Die Einſuhr iſt von 46 Städten
aus erfolgt obenan ſteht Deſſau mit rund 23 097 (25 158), die ein-
geklammerten Zahlen bedeuten die Einſuhr im Vorjahre dann folgen
Reudnitz 13 076 (15 073), München 8049 (11 096), Kulmbach 4266 (5612),
Döllnitz 3557 (4279), Merſeburg 3406 (3309), Pilſen 2457 (2322),
Schönebeck 1677 (1951), Nürnberg 1208 (1312), Sangerhauſen 770 (894),
Jena (Lichtenhainer) 646 (859), Koburg 612 (535), Grätz 574 (974),
Michelob 492 (779) uſw. mehr eingeführt als im Vorjahre iſt nur
aus Pilſen, Merſeburg, Berlin, Dresden, Koburg und Würzburg,
letzteres (200) hat überhaupt mit der Einführung erſt im letzten Ge-
ſchäftsjahr begonnen. An Bierſteuer wurde vereinnahmt an Zu
ſchlag zur Braumalzſteuer 94 545,85 Mk., an Steuer für von auswärts
eingeführte Biere 43 443,44 Mk., zuſammen 137 989,29 Mk.

Sein Winterfeſt feiert der erſte kommunale Verein am
nächſten Mittwoch, den 2. Dez. in den „Kaiſerſälen“. Das Konzert wird
von der Henſchel'ſchen Kapelle unter gütiger Mitwirkung der „Halleſchen
Volksliedertafel“ (Dirigent Herr Lehrer Richard Relius) ausgeführt.

Ein Pianola-Konzert iſt das neueſte, was die muſikaliſche Welt
intereſſieren dürfte. Ein ſolches veranſtaltet Herr Balthaſar Döll am
nächſten Montag in den „Kaiſerſälen“.

Wieder ein Zuſammenſtoß auf der Merſeburger Chauſſee.
Geſtern gegen 5 Uhr morgens ſtieß vor dem Gute Ruſches Hof, Merſe
burgerſtraße 88, ein Motorwagen der Fernbahn Halle- Merſeburg mit
einem mit Möbeln beladenen Wagen zuſammen. Die Vorderachſe des
letzteren zerbrach, und einige Möbel wurden auf die Straße geſchleudert
und beſchädigt. An dem Motorwagen wurde eine Scheibe zertrümmert
und eine Türklinke abgebrochen. Wen die Schuld an dem Unfall trifft,
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Es trat eine Betriebs-
ſtörung von 20 Minuten ein.

Neues Reſtaurant. Unter dem Namen „Dittrichs Bier
palaſt“ wird morgen nachmittag ein neues Reſtaurant in unſerer Stadt
eröffnet. Das ehemalige „Hotel zum Schwarzen Adler“, Gr. Stein
ſtraße 24, iſt von Herrn Gaſtwirt und Koch Paul Dittrich, bekannt als
langjähriger Bewirtſchafter des „Café National“ in der Wucherer
ſtraße, übernommen und auf deſſen Koſten vollſtändig renoviert worden.
Jn ſeiner jetzigen Geſtalt macht das Reſtaurant mit ſeinen großen und
kleinen Räumen einen recht einladenden Eindruck. An der Renovierung
waren tätig die Herren Kunſtmaler Hohn, Dekorateur Schöne, Franz
de ſag die Firma C. Hauptmann (Jnhaber die Herren Krumbein
u. Knöfel).

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Kgl. preußiſche Hofſchauſpieler Adalbert Matkowsky,
welcher gegenwärtig in Leipzig große Triumphe feiert, wird vor
Beendigung ſeines Urlaubs auch noch einmal Halle berühren. Dieſes
Gaſtſpiel des bekannten Heldendarſtellers findet am kommenden Montag
ſtatt. Herr Matkowsky ſpielt die Rolle des „Kean“ in dem gleich

namigen Luſtſpiel von Dumas, eine Rolle, in welcher der Künſtler
ſtets beſonderer Erfolge gewiß iſt: der Theaterzwiſchenakt wird die
große „Hamlet“Szene enthalten. Für dieſes Gaſtſpiel nimmt die
Theaterkaſſe heute ſchon Billettbeſtellungen entgegen. Für die
Sonnabend Aufführung von Schillers „Räuber“, in welcher Herr
Janſon den Karl Moor ſpielt, gelten Schülerkarten. Am
Sonntag nachmittag 38 Uhr wird zu ermäßigten Preiſen die
Operette „Madame Sherry“ gegeben abends 7x Uhr folgt
Rich. Wagners „Lohengrin“; den Lohengrin ſpielt Herr Dr. Banaſch

als Gaſt. eAus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute (Freitag) geht der „Blinde Paſſagier“ zum 24. Male
in Szene, während am Sonnabend die letzte Aufführung des Pierre
Wolff'ſchen Luſtſpiels „Das große Geheimnis“ ſtattfindet. Für
die Sonntag nachmittags 4 Uhr ſtattfindende Volks- Vorſtellung
bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., in der Sudermanns
vieraktiges Schauſpiel „Heimat“ zur Darſtellung kommt, zeigt ſich
bereits jetzt ein lebhaftes Jntereſſe, und wird man deshalb gut tun,
ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen. Am Sonntag abend wird
der Königl. Sächſ. Hoſſchauſpieler Herr Albert Paul vom Königlichen
Hoftheater zu Dresden zum erſten Male als Gaſt im Neuen Theater
auftreten und zwar in der Rolle des Richard v. Ottendorf in Ludwig
Fulda s ſpannendem Schauſpiel „Das verlorene Paradies“,
das bei dieſer Gelegenheit hier zum erſten Male zur Aufführung ge
langt. Studenten- und Vereinskarten haben zu dieſem Gaſtſpiel, das
zu gewöhnlichen Gaſtſpielpreiſen ſtattfindet, Giltigkeit gegen Aufzahlung.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Advent, Sonntag, den 29. November, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen.
(Motette.) Vorm. I1 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred.
Deißner. Kollekte für das Rettungs und Brüderhaus in Neinſtedt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe. (Kollekte wird geſammelt für das Halleſche Diako
niſſenhaus.) Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Freitag, den 4. Dezember, vorm.
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Paſtor Schreiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schreiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der

Predigt: Beichte und Kommunion Derfelbe. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Vikar Willing.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt (Adventsfeier) in der
St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.

Jm Vantl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 3. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

Dombkirche: Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Witte. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
See ttesvienſt mit Anſprache nach dem Veſperbuche Hilfspred.
Hünther.

Stephanunskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelde. Vorm.
x12 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehaus Hilfspred. Buſch.
Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahlsfeier; Pfarrer Bach. Vorm. &12 Uhr
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienſt;
Derſelbe. Mittwoch, den 2 Dezember, vorm. 10 Uhr Wochen
kommunion in der Pauluskirche; v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Betöge.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
pred. Nennewitz. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz Giebichenſtein.
Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

St. Franziskfus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und Andacht
für die armen Seelen

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehte und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, 1 Tr., Eingang Nikolgiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Leſe-
gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Predigt; Vikar
Hetrmann.
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Diemitz Vorm. 9x Uhr Paſtor v. Stock2 Uhr: W enetiegeienſt hr. Paſtor v. Stockhauſen. Nachm

Suangeliſcpe Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend I Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 8 Ühr:
Teeabend des Chriſtl. Vereins junger Männer im großen Saal des
n Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein junger

dchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz
n Sonnabend abend 8x Uhr BlaukreuzMänner

ammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend s Uhr:
Ka gha on Beriammiung Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

3
Kirchliche Vereins-Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jungfrauenverein
Sonntag abend 48 bis 410 Uhr, Freitag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag
abend 8 Uhr im „NRoſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal).Mittwoch abend 8 ühr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den
30. November, abends 6 Uhr BVibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 72 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere Abteilung
F. abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richler.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. NRichter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Montag abend 7 10 Uhr und Donners
9 nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

iſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 4. Dezbr.,
nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; Oberdiak. Richter.
Mittwoch den 2. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Udr im Gemeindeh uſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8- 10 Uhr im Gemeindebauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Grupve:
Sonntag abend von 8--10 Ubr im Gemeindehauſe UI. GruppeDonnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranuſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Uhr
im Gemeindebauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſen
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Froanckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr Miſſions

a n e e, Zbngüingövoreine Sonniag abend 3 h
obdanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag aben rSüpdſtr. 22; Paſtor Tiſcher. s

Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
*28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Sonntag
abend von 7--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
traße 12. Junge Mädchen ſind freundlichſt eingeladen. Dienstag,

den 1. Dezember, abends x9 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl.
Klausſtr. 1 i herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungseſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Dienstag den i. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 1. Dezember abends
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspr.
Buſch. Mittwoch, den 2. Dezember, abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis

10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehaus. Mittwoch abend 8--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8 10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
r ungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7

is 9x Ubr Henriettenſtr. 34.
Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. und II. Abteilung

Sonntag abend 7—- 10 Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der
Paulusgemeinde: Sonntag abend 8- 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I.
links. Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. onnerstag den
3. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
8 Uhr ſammlung e Evang. Männer und Jünglingsvereins

al 4. ittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr:
ibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Panor Meltzer. Freitag,

den 4. Dezember, abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang.
Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

Vaptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Jünglings- und
Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung

r n Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im
ereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:

Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.
Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen

im Pfarrhaus.

Verinniſchtes.
Zum Attentat auf die Bank von England. Am Dienstag vor

mittag kurz vor 12 Uhr wurde bekanntlich die Bank von England
der platz einer aufregenden Szene. Ein gut getkleideter
Herr verlangte den Vorſteher der Bank, Sir Auguſtus Prevoſt, zu
ſprechen. Dieſer war nicht da, aber der Sekretär Konneth Graham
erklärte ſich bereit, den Beſucher zu empfangen. Kaum hatte der
Bankdiener die Tür zum Raum des Sekretärs geöffnet, als der

einen Revolver herauszog und auf Graham ſchoß. Gra-
am wartete die weitere Entwicklung der Sache nicht ab, ſondern

ſtürzte ſich, von dem Bankdiener gefolgt, ſchleunigſt aus dem
Zimmer, das er von außen abriegelte. Die Bankdetektivs wurden
geholt und nun überlegte man, wie man dem Attenbäter beikommen
könne, ohne weitere Gefahr zu laufen. Einer der Angeſtellten
ſam vor, auf ihn zu ſchießen. Dieſer Vorſchlag mußte natürlich
allen gebaſſen werden. Der Eindringling hatte ſich mittlerweile

in den Bihliotheksraum der Bank zurückgezogen, wo ihm die Säulen,
die die Decke des Raumes tragen, gute Deckung boten. Gleichwohl
gelang es, ihn mit einer Feuerſpritze zu bearbeiten und ihn dann,
als er durch das Waſſer geblendet war, zu überwältigen. Bei dem
Handgemenge wurde der Verrückte, um einen ſolchen handelte es
ſich, ſchwer verletzt, ſo daß er auf einer Bahre weggeſchafft werden
mußte. Er ſchüttelte mehrfach mißbilligend den Kopf, als ſei er mit
ſeiner Behandlung keineswegs einverſtanden. Soweit bis jetzt
bekannt geworden iſt, hatte der merkwürdige Beſucher keinen
weiteren Zweck als den, „einmal Leben in die Sache zu bringen“.

Der geheimnisvolle Selbſtmord. Am Sonnabend abend warf
ſich, wie berichtet, auf der Ueberfahrt von Dover nach Calais ein
junges Mädchen von dem Dampfer Pas de Calais in das Meer
und konnte nicht aufgefiſcht werden. Ueber die Jdentität der
Selbſtmörderin ſind widerſprechende Gerüchte im Umlauf. Ein
Schuhmacher in Dover, bei dem eine Pappſchachtel gekauft wurde,
die von der Selbſtmörderin auf dem Dampfer zurückgelaſſen wurde,
behauptet auf das Poſitivſte, daß die junge Dame, die kurz vor
Abgang des Schiffes bei ihm den Einkauf machte, eine Engländerin
war. Die gleiche Anſicht vertritt der Droſchkenkutſcher, der ſie zum
Dampfer fuhr. Die Pariſer Zeitung „Journal“ erklärt dagegen,
daß die Selbſtmörderin Carmen Rinck geheißen habe und die
16jährige Tochter einer franzöſiſchen Schauſpielerin ſei. Das
Mädchen ſoll in einem religiöſen Etabliſſement angeſtellt geweſen
ſein. Eines Abends, als ſie von dort nach Hauſe zurückkehrte, habe
ein junger Mann ihr einen glühenden Liebesantrag gemacht. Sie
ſei mit ihm entflohen und habe mit ihm zwei Monate in einer vor

nehmen Etage der Rue Portalis gelebt. Von dort ſei das Paar
verſchwunden, und man habe ſeine Spuren in London gefurſen,
wo es bald mittellos geworden ſei. Die Zeitung nimmt an, daß
der junge Mann das Mädchen im Stich ließ und daß dieſes aus
Scham über ihre Schande den Tod geſucht habe. Da die Leiche
der Selbſtmörderin nicht gefunden wurde, iſt es natürlich nicht
möglich, zu entſcheiden, welche Behauptung über die Jdentität des
Mädchens die richtige iſt.

Verhängnisvolle Folgen einer „Fuchsprellerei“, Martin Löwe,
ein junger NewYorker, deſſen Wiege in Schleſien geſtanden haben
ſoll, wurde in Baltimore tot in ſeinem Zimmer aufgefunden, und
neben ihm lag ſein Studiengenoſſe E. S. Stone in bewußtloſenr
Zuſtande. Beide waren Studenten der zahnärztlichen Abteilung
der Univerſität von Marhland. Stone, der nach einem Hoſpital
gebracht wurde, erklärte, daß er nicht die geringſte Jdee habe, wie
ſein Kamerad ums Leben und er in den Zuſtand gekommen ſei, in
dem er aufgefunden wurde. Die Polize' indeſſen iſt geneigt, eine
ſogenannte „Fuchsprellerei“ für Löwes Tod verantwortlich zu
machen. Aus dieſem Grunde wurde Dr. Stanley Smith, der Vor
ſitzende einer aus Studenten der Univerſität von Maryland be
ſtehenden Verbindung, verhaftet. Löwe und Stone waren Tags
zuvor in die Pi Pſi Chi- Verbindung eingeführt und dort den bei
Aufnahme von Füchſen üblichen Zeremonien unterworfen worden;
dieſe Zeremonien ſollen nicht gelinder Natur ſein, und man nimmt
an, daß den jungen Studenten bei der Einweihung irgend ein Be
täubungsmittel eingegeben worden ſei. Es ſtellten ſich darauf bei
beiden heftige Kopfſchmerzen ein und ſchließlich Bewegungs und
a oſtgtett: Löwe iſt aus dieſer Bewußtloſigkeit nicht mehr
er

Mord auf hoher See Einem ſcheußlichen Verbrechen ſollen,
nach der „Daily Mail“, der erſte Offizier und drei Matroſen des
deutſchen Schiffes „Octavia“ zum Opfer gefallen ſein. Als dieſes
Schiff das Kap Horn umſegelt hatte, überredete der Segelmacher
des Schiffes drei Matroſen, mit ihm eine Kiſte der Ladung zu er
brechen, die Whisky enthielt. Das Ende des Liedes war eine
Prügelei der Betrunkenen, bei der dem Segelmacher von den
Matroſen übel mitgeſpielt wurde. Der Mann ſoll ſich nun in der
Weiſe gerächt haben, daß er dieſelben Leute an einem ſpäteren
Tage wieder zu einem Trunk aufforderte, ihnen diesmal aber ſtatt
Whisky Karbolſäure gab. Der erſte Offizier, der ebenfalls von
dem Gift trank, liegt ſterbend in San Francisco, während die drei
Matroſen ſofort ſtarben und auf hoher See beſtattet wurden.

Der ins Meer getriebene Luftſchiffer. Der Ballon des Abo
thekers Melchior war, wie erwähnt, am Sonnabend in Liſſabon
aufgeſtiegen und in die See hinausgetrieben. Dieſen Ballon ſah
am Abend des folgenden Tages der Kapitän eines engliſchen
Dampfers 60 Meilen ſüdlich von Liſſabon und 7 Meilen von der
Küſte entfernt. Der Kapitän gab nach Mitteilung des „Dailh
Mail“ Korreſpondenten in Liſſabon zu, daß die Luftſchiffer den
Eindruck gemacht hätten, als befänden ſie ſich in Not. Trotzdem
machte er keinen Verſuch, ihnen zu helfen, da ſie keine Hilfe von
ihm verlangt hätten. Seitdem hat ſich jedoch der Schiffskoch über
das Verhalten des Kapitäns in einer Weiſe geäußert, die die
höchſte Entrüſtung der Bevölkerung gegen den Kapitän hervorrief.
Man iſt der Anſicht, daß dieſer die Luftſchiffer habe retten können,
ſie aber ſtatt deſſen dem ſicheren Tode überließ.

Ein heiteres Stücklein wird in Simbach am Jnn noch
viel belacht. Bei der jüngſt ſtattgefundenen großen Feuerwehr
übung wurde auch der dortigen Sanitätskolonne Gelegenheit ge
geben, ſich an der Uebung zu beteiligen und ihr Können zu be
weiſen. Es wurde folgendes Programm aufgeſtellt: Dachſtuhl
brand, Abſtürzen eines Feuerwehrmannes von hoher Leiter, An
legen eines Notverbandes durch die Sanitäter und Verbringung
des Verwundeten in ein Krankenhaus. Alles geht programm-
mäßig und der auserleſene Feuerwehrmann (ein Maler im Zivil
beruf) markiert den Sturz vorzüglich. Die Sanitäter legen ihm
raſch die Verbände an, und fort gehts ins Krankenhaus. Hier
erwartet der du jour habende Arzt bereits den angeblich Verwunde
ten und beſchließt, um die Verbände auf ihr fachgemäßes Anbringen
zu prüfen, dieſelben eigenhändig abzunehmen. Es war als Ver
wundung angenommen: Beinbruch und ſchwere Kopfverletzung.
Alles ſtimmt, nur der Verband am Kopfe will ſich abſolut nicht ent
fernen laſſen. Da ſtellt es ſich heraus, daß dieſer Verband in aller
Eile an das eine Ohr des Verwundeten mit einer Stecknadel an
geheftet war. „Ja, haben Sie denn nichts geſpürt?“ fragt der Ober
arzt den nun wirklich Verwundeten. „G'ſpürt hob' is ſchon,“ ſagte
er, „aber i hob' g'moant, dös g' hört a mit zur Prob'.“
Allgemeines Halloh!

Die Damenwelt Madrids iſt in großer Aufregung; ihr
hat ein Mann etwas zu bieten gewagt, deſſen ſich vorher noch keiner
erkühnte: der Präfekt Lacierva hat nämlich das Tragen von
Hüten im Theater verboten Ohne irgend welche An
kündigung, wie ein Blitz aus heiterem Himmel iſt dieſe Verordnung
gekommen. Der Erlaß war plötzlich in allen Theater angeſchlagen.
Anfangs glaubte alle Welt an einen ſchlechten Spaß. Am erſten
Abend erſchienen die Damen in allen Theatern wie gewöhnlich mit
rieſigen Hüten gekrönt und wollten ahnungslos ihre Plätze ein
nehmen. Aber, o Wunder! o Graus! Die Schließer kamen heran
und verkündeten mit bitterernſter Miene, daß das Tragen von
Hüten innerhalb der Schauſpielhäuſer tatſächlich nicht geſtattet ſei.
Alles Bitten, Klagen, Schelten, Drohen half nichts. Hut abl war
die Loſung. Die Damen, die ſich der Verfügung nicht anpaſſen
wollten, mußten auf das Betreten des Saales verzichten. Nun
herrſcht in der Madrider Damenwelt eine ungeheuere Aufregung,
und zur Stunde ſetzen Tauſende von zarten Händen alle Hebel an,
um die Zurücknahme der Verordnung oder die Abſetzung des Gou
verneurs zu bewirken. Verſchiedene vornehme Damen, an ihrer
Spitze die Marquiſe Legune, haben ſich zuſammengetan und wollen
am Eröffnungabend des Opernhauſes (Theatro Real) eine groß-
artige Kundgebung veranſtalten, indem ſie mit möglichſt umfang
reichen Hüten den Theaterſaal beſetzen wenns ſein muß, mit Ge
walt. Auch zahlreiche Herren beabſichtigen, eine Gegenkundgebung
ins Werk zu ſetzen. Sie wollen im Theater den Chlinderhut auf
ſetzen und rauchen. Ob die Stellung des Präfekten ſolchem An
ſturm ſtandhalten wird?!

Die Reſte einer mächtigen Römerbrücke wurden kürzlich nach
dem „Fränk. Kur.“ bei Klein-Krotzenburg unterhalb von
Aſchaffenburg bei einer Strombefahrung des Mains durch die
Flußbaubehörde unterhalb des Waſſerſpiegels gefunden. Manche
Pfeilerfundamente erwieſen ſich als noch vollkommen gut erhalten.
Jn den letzten Tagen hat man nun auch die Reſte eines Land
pfeilers entdeckt. Die von der Behörde veranlaßten Nachgrabungen
ergaben das Vorhandenſein von acht Pfeilerpfählen von genau
derſelben Beſchaffenheit, wie ſie vorher auch gefunden worden
waren. Die Länge der im Septenber aus dem Flußbette hervor
geholten eichenen Pfeilerpfähle ſchwankt zwiſchen 75 Zentimeter
und 2 Meter; meiſtens ſind ſie verſehen mit etwa 35 Zentimeter
langen zweilappigen, ſeltener dreilappigen Eiſenpfahlſchuhen. Jm
ganzen wurden bisher 45 vortrefflich erhaltene eichene Brücken
pfeilerpfähle ans Tageslicht gefördert. Die Römerbrücke hat wahr
ſcheinlich auf 9 Pfeilern geruht.

Von einer argen Mäuſeplage war infolge der ſchönen Herbſt
witterung das obere Vogtland bedroht. Winterſaat und Stoppelklee,
ſowie auch die auf dem Felde ſtehenden Getreidefeimen waren von den
gefräßigen Nagetieren arg mitgenommen worden. Jnfolge des naß-
kalten Wetters der letzten Tage ſind die Tiere anſcheinend von einer
typhusartigen Krankheit befallen worden. Zu Hunderten bedeckten ſie
nach dem „Leipz. Tagebl.“ die Felder und Futterplätze und gehen
rapid zu Grunde. Wäre der Erdboden mit einer wärmenden Schnee
en überzogen, ſo hätten die Mäuſe vielleicht ſogar den Winter über
tanden.

Zu der angeblichen Flucht der Prinzeſſin Alice von Schönburg
Waldenburg können die „Dresd. Nachr.“ auf Grund beſonderer Jn
S heute folgendes mitteilen: Von einer „Flucht“ der

rinzeſſin überhaupt oder gar von einer Flucht mit einem ihrer
Bedienſteten kann nicht die Rede ſein. Es handelt ſich vielmehr um

eine Trennung von ihrem Gemahl, dem Prinzen Friedrich von
SchönburgWaldenburg, gegen welchen ſie bei dem Dresdener Ober
landesgericht die Klage auf Trennung der Ehe anhängig gemacht
hat. Jm Juli vergangenen Jahres haben Prinz Friedrich und
ſeine Gemahlin mit dem der Ehe entſproſſenen, damals nur wenige
Wochen alten Söhnchen Gauernitz verlaſſen und ſind nach Schloß
Stadelhof in Steiermark übergeſiedelt. U. a. befand ſich in Be
gleitung des prinzlichen Paares auch der ſchon ſeit langen Jahren
in Dienſten der Herrſchaft ſtehende Kutſcher Emilio Beuedetti. ein
geborener Jtaliener, welcher einen Monat vor der Ueberſiedelung
von Gauernitz nach den Schlöſſern in Kärnten ein in Dienſten des
prinzlichen Paares ſtehendes Stubenmädchen als Frau heimgeführt
hatte. Ueber der Ehe des prinzlichen Paares hat von Anfang an
kein glücklicher Stern geleuchtet, und während des Aufenthalts in

n Schlöſſern in Steiermark und Kärnten iſt das Zerwürfnis ſo
weit gediehen, daß ſowohl der Prinz wie die Prinzeſſin ihren
Wohnſitz in Steiermark im Frühjahre verlaſſen haben und ſeitdem
getrennt leben. Ueber den augenblicklichen Aufenthalt des Prinzen
fehlen nähere Angaben. Die Prinzeſſir hält ſich ſeit dem Frühjahr
dieſes Jahres, wo ſie auch den Eheſcheidungsprozeß in Dresden
anhängig gemacht hat, in Süditalien auf. Zur Weiterführung
ihres Prozeſſes iſt ſie aber im Laufe des Jahres wiederholt in
Dresden anweſend geweſen. In ihrer Begleitung in Süditalien
befand ſich ſtets gemeinſam das Ehepaar Benedetti. Wie die Ge
rüchte entſtanden. ſind, daß die Prinzeſſin mit dem Kutſcher
Venedetti ein anderer hat nie in ihren Dienſten geſtanden
geflohen ſei, mag dahingeſtellt bleiben. Die Perſönlichkeit
Venedeltis, die von gewiſſen Seiten etwas romanhaft geſchildert
worden iſt, hat zu derlei Gerüchten keinerlei Veranlaſſung gegeben,
Benedetti macht den Eindruck eines biederen, einfachen, kreuzbraven
Menſchen, der treu zu ſeiner Herrſchaft hält. Schon ſeine Eltern
haben zu den Eltern der Prinzeſſin in einem treuen Dienſt
verhältnis geſtanden, und deſſen iſt er auch eingedenk geweſen, als
er im Frühjahr dieſes Jahres, wo ſich der Prinz von der Prinzeſſin
trennte, trotz der Bitten des erſteren nicht dieſem gefolgt iſt, ſondern
zu der Prinzeſſin gehalten hat. Der Eheſcheidungsprozeß dürfte
übrigens in nicht zu langer Zeit vor der Dresdener Gerichten zum
Austrage kommen. Aus Entrüſtung über den Eheſkandal ſeiner
Tochter verſandte Don Carlos, der in Venedig weilt, ein Rund
ſchreiben an ſeine Getreuen, worin er den „Tod“ der Prinzeſſin
von Schönburg mitteilt. Bei der Flucht ſeiner anderen Tochter tat.
nach dem „Berl. Tgbl.“ Don Carlos bekanntlich dasſelbe.

Die Unſicherheit an der Riviera iſt im Wachſen begriſfen. Ein
Korreſpondent der „Daily Mail“ behauptet, daß während des Sommers
und Herbſtes kaum eine Woche verſtrichen ſei ohne ein Meſſerattentat.
Jn mehreren Fällen hätten dieſe Attentate zum Tode der Verletzten
geführt, aber es ſei nicht in einem einzigen Falle gelungen, einen der

erbrecher zur Todesſtrafe zu bringen und in den meiſten Fällen ſeien
die Leute ſelbſt der Arretierung entgangen. Selbſt eine Verdreifachung
der Polizei werde zur Bewachung des ſchnellwachſenden Nizze kaum
ausreichen. Die vornehmen Viertel der Stadt ſeien voll von Vaga-
bunden, und Beraubungen von Damen ſeien keine Seltenheit. (Jnnerhalb
der letzten 14 Tage kamen dem Korreſpondenten zwei ſolcher Fälle zu
Ohren, ohne daß Arretierungen erfolgt wären.) Eine Beſſerung der
Verhältniſſe ſei erſt dann zu erwarten, wenn die Munizipalität von
Nizza ſich darüber klar werde, daß es nicht nur auf die Veranſtaltung
von Feſten und Feuerwerken, ſondern auch auf die Herſtellung der
öffentlichen Sicherheit ankomme.

Uederfälle auf amerikaniſche Eiſenbahnbeamte. Aus New-York,
22. November, wird Londoner Blättern telegraphiſch berichtet Jn den
letzten drei Tagen ſind auf vier einſam gelegenen Stationen der
Pennſylvania-Bahn Ueberfälle auf Beamte verübt worden,
worüber unter dieſen begreiflicherweiſe große Aufregung herrſcht. Der erſte
Ueberfall ereignete ſich, wie bereits gemeldet, am Donnerstag auf der Sta
tion Browns Tower, wo der Nachttelegraphiſt Glendenning ermordet
wurde. Der zweite Ueberfall fand in den Freitag-Morgenſtunden auf
einen Telegraphiſten der Station Haxen ſtatt, der chloroformiert und
beraubt wurde. Jn der Freitagnacht wurde der Stationswächter John
Dalton in Girardville überfallen und in ſeinem Zimmer eingeſchloſſen,
worauf die Räuber dann in aller Ruhe die Station plünderten. Der
Schauplatz des vierten Ueberfalles war Clearfield, wo zwei Männer
den Telegraphiſten Fletcher überraſchten und einer von ihnen den
Beamten mit dem Revolver in der Hand ſich ruhig zu verhalten
zwang, während der andere den Geldſchrank der Station mit Dynamit
aufſprengte. Die Häufung derartiger Verbrechen in der letzten Zeit hat
die Pennſylvania, die Philadelphia and Reading- und die NewYork

entralBahn veranlaßt, ſich über ein gemeinſames Vorgehen 3 die
äuber zu verſtändigen und zwar mit dem Ergebnis, daß die Bezirke,

in denen die Ueberfälle ſtattgefunden, jetzt von ar und
uniformierten Schutzleuten wimmeln, denen Sonderzüge zur Verfolgung
der Verbrecher zur Verfügung ſtehen.

Graf Hektor Kwilecti hat, wie nunmehr beſtätigt wird, an
verſchiedene polniſche Zeitungen in ſeiner Heimat folgende Erklärung
geſandt, die in der Ueberſetzung etwa folgendermaßen lautet: „Nach
dem ich mich von der Haltloſigkeit derjenigen Vorwürfe überzeugt habe,
die Gegenſtand des Strafprozeſſes gegen die Gräfin Jſabella Kwilecka
und deren Gemahl waren, ſpreche ich mein lebhaftes Bedauern darüber
aus, daß ich durch mein Auftreten die Gräfin nebſt Gatten, Kindern,
Geſchwiſtern und Verwandten ſchwer beleidigt habe. Jch bitte alſo,
von allen Schlußfolgerungen abzuſehen, die aus meinem Auftreten
gezogen werden können. Gleichzeitig bitte ich inſtändigſt alle diejenigen
um un Ehre ich zu nahe getreten bin.“Ermordet. r wegen der Bukareſter BankenAffäre ſteckbrieflich
verfolgte ReichsrechnungsHofrat Pariſiano wurde im Lodengebirge
ermordet aufgefunden.

Jn Grund gebohrt. Aus Rom wird gemeldet Das Panzerſchiff
„Euridice“ S im Golf von Neapel inſolge falſchen Manövrierens
den Kutter „St. Andrea“ in den Grund gebohrt.

Mehrere Aufſehen erregende Verhaftungen werden aus
Apenrade gemeldet. Wie die Zeitung „Hejmdal“ berichtet, wurden in der
ſchleswigholſteiniſchen Stadt Scherrebeck auf Grund von mehr
tägigen Vernehmungen in der Angelegenheit des in Konkurs geratenen
Nordſeebades Lakolk auf Röm die ehemaligen Geſchäſtsſührer Paſtor
Jakobſen, der ehe Laſſen, Kaufmann J. C. Schmidt, der
frühere Kaufmann P. Peterſen und Gaſtwirt Olußen auf Anordnung
des Unterſuchungsrichters verhaftet. Zwei der jetzigen Unterſuchungs
gefangenen waren, wie ſeinerzeit mitgeteilt, ſchon vor einigen Wochen
in Haſt genommen, aber ohne Kaution wieder freigelaſſen worden.

Feſtnahme zweier Anarchiſten in Genf. Auf Erſuchen der
Schweizer Landespolizeibehörde verhaftete, wie aus Genf telegraphiert
wird, die dortige Polizei zwei Anarchiſten namens Stoyanow oder
Burtzew und Krakow. Der Name des erſteren iſt ungewiß. Er
kam zum erſten Male im Jahre 1889 von Sibirien nach
Genf, blieb aber dort nicht dauernd. Später wurde er in
London wegen anarchiſtiſcher Propaganda und Aufreizung
zur Anwendung gewalttätiger Mittel zu 18 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe kehrte er nach Genf
zurück, wo er vor zwei Jahren Krakow kennen lernte. Sie gaben beide
ein Blatt „Narodovoletz“ (Volkswille) heraus. Zur Täuſchung der
Polizei trug das Blatt den Vermerk: Gedruckt in London. Beide
Anarchiſten hielten ſich bald in Genf, bald in Clarens und in
Montreux auf. Vorausſichtlich werden ſie ausgewieſen und an die
Landesgrenze geführt werden, welche ſie wählen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. November.

Wetterbericht vom 27. November, morgens 5 Uhr.
Depreſſionen, welche genern über Gotland und über dem ſüd-
lichen Jütland ſich befanden, wandern langſam nach dem Oſten;
doch herrſcht auch heute unter Einfluß derſelben in Deutſchland
bei langſam ſteigendem Barometer meiſt etwas kälteres, ziemlich
trübes Wetter mit Niederſchlägen, die meiſt in Form von
Schnee auftreten. Kaltes Wetter mit zeitweiſem Schneefall iſt
zunächſt auch weiter auf der Rückſeite der Störung zu erwarten.
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Voransſichtliches Wetter am 28. November: Kaltes,
teils heiteres, teils wolkiges Wetiter mit zeitweiſem Schneeſall.Nachts und morgens greſt

Vorausſichtliches Wetter am 29. November: Kaltes,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Schnee.

Hamburg, 27. November, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(iber 766 ww) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
750 ww) weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt weſtliche
Winde, veränderlich und kälter, allenthalben Schnee gefallen.
Wärmeres, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 27. Nov. Das große Los der Preußiſchen
Klaſſenlotterie, der Hauptgewinn von 500 000 Mark, fiel auf
Nummer 135 927.

Berlin, 27. Nov. Jn der heutigen außerordentlichen
General Verſammlung der Berlin- Anhaltiſchen
Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft wurde ein An
trag der Verwaltun einſtimmig enehmigt nachwelchem die Geſellſchaft um Zweck des
der Aktien der Benrather Maſchinen Fabrik 2 Mill.Mark u Aktien ausgeben wird, wovon 2!/, v
den Aktionären der erſteren Geſeüſcha zum Kurſe von
180 Proz. angeboten werden ſollen. Sodann genehmigte dieVerſongnlung die ſich aus dieſen Beſchlüſſen eegchenden

StatutenAenderungen.
Petersburg, 27. Nov. Nach hier eingegangenen er

wurden geſtern abend um 67, Uhr in Jrkutsk zwei ziemlich
ſtarke Erd ſt öße verſpürt.

Kolam, 27. Nov. Die kolumbiſche Regierung erklärt die
Häfen von Kartagena und Sabanilla für Schiffe
von hier und nach hier abgehend für ehe ſen.

Port Arthur, 27. Nov. Wie chineſiſche Blätter melden,
beabſichtigt der Vizekönig Yuanſchikai Ende dieſes
Monats in der Provinz Mukden zu Beratungen mit
den Ruſſen einzutreffen.

m

Börſen und Handelsteil.
Allgemeine

W. Magdeburg, 26. Nov. (Kaliſyndikat.) Die zu Beginn
dieſes Monats abgehaltene Plenarverſammlung der Mitglieder des
Kaliſyndikäts hat eine Kommiſſion eingeſetzt, welche bezüglich der
Quotenanſprüche der einzelnen Werke eine vermittelnde Tätigkeit aus
üben ſoll. Wie die „Magdeb. Ztg.“ nun berichtet, hatten bis zu der
am 21. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Kommiſſion nicht weniger als
18 von den im Kaliſyndikat vertretenen 28 Werken gegen die ihnen
bisher zugedachte Quote proteſtiert. Es ſcheint namentlich bei den
meiſten jungen Werken die für Wilhelmshall und Hedwigsburg zum
Nachteile anderer Anſprüche beliebte hohe Einſchätzung Unwillen zu
erregen, und man iſt ſich nur einig darüber, daß auf der Baſis der in
der Vertragsvorlage vorgeſchlagenen Quotenſätze ein Zuſammenſchluß
nicht möglich iſt. Es ſoll nun die Vermittelungskommiſſion in noch
maligen Verhandlungen mit allen proteſtierenden Werken verſuchen, eine
neue Quotentabelle um ſie der für den 7. n. M. in
Ausſicht genommenen Plenarverſammlung vorzulegen.

Kali Gewerkſchaft „Wilhelmshall“ bei Anderbeck
(Halberſtadt) gewährt wiederum für den laufenden Monat eine
Ausbeute von 60 Mk. pro J

KaliKuxenMarkt, 26. Nov. Das Geſchäft iſt un
verändert. BentheAktien, Alexandershall, Burbach, Des-
demong und HattofKuxe ſind angeboten. SigmundshallAktien,
Wilhelmshall und Wintershall zu letzten Kurſen geſucht.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 26. November. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten z Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche war das Geſchäft wie in der Vorwoche ruhig.
Aufträge konnten nur durch Preiskonzeſſionen erzielt werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 120 122

II do. 110--114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ea. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achendach Co.,

Hamburg, 27. Nov. An Nachfrage fehlt es nicht und die Abforderungen
gegen frühere Abſchlüſſe ſind ziemlich bedeutend, trotzdem liegt das Geſchäft
im allgemeinen recht ſtill und die bisherigen Preiſe können ſich kaum
mehr behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Ware

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

illionen Du

V

J., Leiprigerstr. 10, Bitterſeld u. Delitzse

iſt ſowohl in Marſeille als auch in unſerem Markte reichlich angeboten
und die Preiſe dafür ſind verhältnismäßig niedrig. Wenn auch die
Frage nach dieſem Futtermittel beſſer geworden iſt, erreicht der Abſatz
doch nicht die Menge der Produktion und die Lage iſt daher als
edrückt zu chnen. Preis: 122--148 für 1000 kg abt e nach Güte und Gehalt. Baumwoll-

ſaatmehl. Das Angebot iſt etwas reichlicher geworden und die Preiſe
haben mangels Käufer einen kleinen Rückgang erfahren. Texasmehl
wird freilich nur in beſcheidenen Mengen angeboten, aber die Zufuhren
von geringeren Sorten ſind recht bedeutend, wodurch ein gewiſſer Druck
auf die Preiſe ausgeübt wird. Preis: 125--140 .4 für 1000 kg
abHamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Der Markt wird mit Angeboten überſchwemmt und die Preiſe ſind daher
weiter ichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind von dem
Preisrücgange weniger betroffen worden. Preis 106--124 für
1000 ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die
Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch d hoch, daß ſie wenig Bea

den. Preis: 126 128 .4 r 1000 kg ab 3almkuchen. Die n ſt ſehr flau, weil es faſt vollſtändig
an Nachfrage fehlt. Preis: 102--105 4 für 1000 Har-
burg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die WMarktlage iſt
unverändert. Preis: 127 .4 d 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe un
verändert. Preis: 92-98 für 1000 kg ab Hamburg.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. November.
Kufeeted- 112 Rinder, und zwar 34 Oagſen, 2 Kalden, 44 Kuhe, 83
u 836 Kalber; 389 Stüc Sechafvied 1061 Schweine, und zwar: 1061 deutſqe,

gus Ungarn. Zuſammen 3398 Kiere.
Narkwreiſe füe 80 Kilog. in M.

T7

An Segen ung z z5

Ochſen vosflelgige, auggemäſtete ſten Salachewertes 0i8 zu
6

junge fleiſchige, acht ausgemäſtete, Altere angemſtete
mäßig genädrte gut genährte ältere

gering genährte jeden Alters
Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertes

und Kühe: 9) r ausgemäſtete Kähe höchſten Schlachtwertes 8i0
zu adrenH ältere ausgemäſtete Kllhe und wenig gut entwieelte jangere
Kühe und Kalben t

0) mäßig genährte Kühe und Kaklben
5) gering genährte Kühe und Kal ben

volfeiſchige höchſten Schlachtwertes
2) maßig genabrte jüngere und gut genäbrte ältere
9) ung genährte

Kalber: 1) ſeinſte Naſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälbed
9) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
5) geringe Saugkälber
6) ältere gering genährte (Freſſer)

Gchafe: 1) Raſtlämmer und füngere Naſthamme!
9) Altere Naſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Nerzſchafe)

11111

h

Sqwelne: vollſleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen tm

Alter dis zu Jahren 53fenchige 50gering entwiéelte, ſowie Gauen und Sber 465
6) ausländiſche (aud TSertauf:

94 Kinder, und zwar Geſchäftegang21 Ochſen, 2 Kalden, 41 Kühe, 30 Bullen langſam
836 Kälder
230 Schafe

1057 Saweine mittelmäßig
Tages Marktberighte.

Magdeburg, 26. Nov. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
behauptet, gut 151 154 mittel 147--150 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164--167 AC, mittel
gering do. Rauh gut 149--151 mittel AC,gering do. ausländiſcher gut 172178 mittelA, gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
131 133 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher u 137--140 mittel Ac, gering
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150--162 mittel 142bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138-- 145 mittel 133--137 gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 106-- 108 mittel gering Hafer,inländ unverändert, gut 128--132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittel

ring Mais, runder ruhig, gut 106 bis
108 mittel gering amerikaniſcher bunterut 115--117 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180-- 195 mittel 165 175.4, gering

A, do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering MRew-York, 25. Nov., 6 Uhr abdends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Nov.) Baum-
wolle Preis in NewYork 11,30 (11,30), Lieferung Dez. 11,03

10,96), Lieferung März 11,16 (11,11), in New Orleans 101022 ,6)- perreolenm Stand white in New York 9,50 (9,50),
in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,82 (1,82), Schmalz, Weſtern ſteam
6,85 (7,00), Rohe Brothers 7,256 (7,35), Mais*) per
Dez. 491 (492), Mai 47 (47 e Weizen**)roter Winterweizen loco (882 Weizen ver Dez.
Tu (87 per Jan. per Mai 83 (83 pero (80 Getreidefracht nach Liverpool 14 (14),

ffee fair Rio Nr. 7 6 (6! 16) Rio Nr. perDez. 5,50 (5,50), per Febr. 5,80 (5,75), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 31 (31), Zinn 25,55--25,65(25,25--25,50), Kupfer 12,60--13,00 (12,50 13,00).

Zuckerberichte

Halle a. S., 27. November.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte war in der ver
floſſenen Berichtswoche faſt durchweg eine ſehr ruhige. Raffinerien
bekundeten bei dem fortgeſetzt ſchlechten Abſatz von weißer Ware wenig
Unternehmungsluſt und mußte das mäßige Angebot zu ſucceſſive nach
gebenden Preiſen begeben werden. Umſatz ca. 130 000 Ztr.

Rend. 88 exel. 8,00-—8,15 Nachprodukte 75 J Rend. exck.
6,25——6,35 pro 50 Kg.

Magdeburg, den 27. November 1903.
a ſener ter der Sgnelnen Zeitung.

ornzucker excl., von Rend. 8,05--8,17.Rachprodnkte excl. 759 Rend. 6,25—6,35. Tendenz: ruhig ſtetig.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 4 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hautburg.

r Nov. 16,80G, 16,95B. i 17,65G, 17,70B, 17,66bz.
ez. 16,856G, 16,90B. Aug. 18,05G, 18,10B, 18,05bz

Jan. -März 17,30G, 17,40B. Lendenz: ſtetig.
Wochenumſatz: 467 000 Zir.

Hamburg, den 27. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen P

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16,80. März 17,40.Dez. 16,85. Wai 17,60. Tendenz: ruhig.
Jan. 17,10. Aug. 18,00.

S

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. November.
Weizen Dezbr. 162,50 Mai 165,50 Juli
Roggen Dezbr. 132,75 Mai 137,50 Juli u

Dezbr. 128,00 Mai 131,25
da is Dezbr. 106,50 Mai

Rüböl Dezbr. 46,90 Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 27. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die geſtrige Feſtigkeit der weſtlichen Börſen,
infolge der dortigen Steigerung in Minen Aktien war die Börſe
bei Eröffnung feſt. Die für Banken vorherrſchende gute Meinung
kam heute durch neuerliche Aufwärtsbewegung zum Ausdruck. Der
Montangktien Markt war ſteſt. Auf die weſentlich höher ein-
ſetzenden Hüttenaktien wirkte die Auslaſſung des General Direktors
Kollmann in der GeneralVerſammlung der Bismacckhütte bezüg
lich des Stahlverbandes ein, daß deſſen Zuſtandekommen im Inter
eſſe der ganzen deutſchen Induſtrie liege und zu erwarten ſei.
wenn einzelne Mitglieder hinſichtlich ihrer Beteiligungsziffer gerecht
vorgehen. Heimiſche und fremde Fonds feſt, Bahnen gut gehalten,
Schiffahrtsaktien auf Rückkäufe höher, ſpäter ſehr ſtill, Kurſe aus
nahmslos unverändert; nur Hibernia 2165,40, 18 Prozent höher.
PrivatDiskont 38 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Novemver.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Un Rach AnKohlen Kuze: frage gebot KaltiWerte: frage gebot
Boruſſia e e 1610 16258 VBentde e h 360 400riedlicher Rachbar. 6150 6250 Serndardehall 238nig 0000 Beienrohde z73 85 sConſ. Nordſeil IIIIIIIII 2075 2125 Burbach IIIIIIIIIIXXIIIIIII 6 8 0
Schlir dank Charl. 1600 4839 Carlsfund. IIIIIIIIIIIIIII t u 50
Siebenplaneten 3175 3288 190 1 78Tremonia e es9eseeseeesee e re 12 5

tſa eorzKuze: e 3337e v 7 eidrungen und I. 1 5 1 2jückauf d. Neviges z 15 Johannashall 999 4275Viktoria. 3 5 e räittien. 3 1416
e es iſſel-Sa erWildberg. h 10000

An u. Verkaut von Wertpapieren, Kinlösung von Conpons, Ver-
gingung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902SchulzKnaudt 1151,75bz.e S n hKursnotierun gen ünogt dolt in i Dividende on ſ wo Korblsdorfer Zugerfabrik. 6 i t ihhe ee e 7 a
t. Delenſ s ſAninſade. 18 26 Se Wieröt, iebeg 19 19 e u Se gerender Berliner Vörſe vom 27. Nov. Vahnen. r. d ne Gier t 588 d in e 8oldéhall 7 linen 4e a LulbeckBit u z et i itrien: en rin i 1 lenh Berl.-An Ma inenfahr. 10 e egelitn ner aſch.Preußiſche und deutſche Fonds. 5 do. Eektr. Werte r. 7 9486 Weſere net Rita. 17 8do. Maſch.Schwarzkopff 10 a Schwert Weſtf. DrahtJnd. 7 O bzeſterr. Ung. Staatsb 6 Bisma 15 Reue Boden Aktien Geſ. 6 3 462,2 G Wittener Gußſtahl. 4 15 50bZinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. Bochumer Sußſtahl 7 Niederl. Kohlenw. z t „7563 Wrede Mälzerei 4 4 1,00bz. GDeutſche ReichsAnl. konv. 3 1092, 1063. Warſchau Wiener „as Braunſchw. Kohlen 2 Norddeutſcher Lloyd 5 „Cobz. G Wurm-Revier. 5 146,00bz. Gdo. 162.206. azifit....-- k. Bugtke S To. Meiall z Oberſhl. r 22427 u Zeiger Maſchinenfabrik 1I165.006.6

do, 6 SPottvar denn C abrik B cka 5 H. 3Preuß. Staats-Anl. konv. 2 t n tion 2 27 re nen z 2 39 W I Kz l en hinte Lib. ren dWterladri du Beth. 2 re wel Aurſe,de 1,0066 Deſſauer Vas 10 t d J s Privatdiskont 33/Bremer StaatsAnl. v. 1902 „10v. Bank- Aktien tſchAmer. Werkz. Mihein. Siahhverte eSee e 3 Denen ernennen 14 n u e e eLandſchaftl. Zentr.Pfrör. 5. 196 VergiſchMärk. Bank Dorimdr. ün. V.-l.-K.abg. en. 13 ehe W2 s e enteee: e. en 1 e e. 167Sächſiſche Landſch.Pfobr. ver ovſhthelen vent Sintracht. vergw. 18 18 241 t r. Sragntohten 8 S o. er u. v zage 2023 S an en. r t e 13 2 eangerbäuſer Raſch 18 Lond. i Arte Siert. Renatedo. Zettel et See hre in hen dabrit.: 1 Z. Vvaris 100 r i eHaleſche Stgl. v. 1886. 92 Ja Deſſauer k... u g un a be r te t tn 66280do. do. von 1900 10 bz. G Deutſche Sank lſenki 1 7t ikert Eletic e 7 7 t 1 36 en T. e 4. rdu Genoſſen an Georg Marienh r. zDresdner Bank cerſabrit. 2 e eeeeeroeeeeeeeeereeeee-7 detharr a trediecvant e 7 b 12 s S ch u ſz Kur ſe.Anblindiſhe den. e el van L hebendo. nov. M. St Lu. b. 20 GZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank S a b Ber a 0 z aArebitaltien 214, Bochumer Gußſtahl 188 00
Griechiſche konſ. Goldrente 0bz. Pattonatpantb Den land 129,106.6 chinenfabrik. 22 116,50 Berl. 5 Deutſch Luxemb. V. A. ehe 83do. Monop.-Anl. „70 b. G Deſterr. Kreditaktien ult. 8*4214, ortland 2 Ob. Doarmſtädter Bank ,9 Dortmunder UnionC.gingen e Lar) bz. a Diskonto-Bank 1 8 b 4 t ihies: Je 10 e an ehe c 80 arzt h 335e m Kredit 7 7 Kommandit. h e 50 J Konjonbanbn dere e eMexit. konſ. d vor 104,2564.8 do. Zentr.Bod. Kredit örder Bergw. La. A. (4 be Dresdner Bank r Bergwerk. 0
Oeſterreich. Goldrente. 1 90 j. G Rei sbank h e 25 7 1 2 d. Eiſen und Stahl. 77 peeg 7,2 vz. G Nationalbank für Deutſchland e e e e eeeeeeeeeeee e 204 75

do. Kronenrente. Ruſſ. Ve. f. ausw. Handel G l B. 0 3 11.90 e ohe Berl. Straßenbahn uan an J tPerrente 77 e e 7 lwerte A ehe 12 3 2 3 h h V h 108 40do. von 1090 83262 leſiſcher Bankverein ſo 8 1841600 r ſo Reichsanleihe 51 DynamitTruſt. 18898
Pried mann O. Bankgesehöt, Halle. S. Poststr. 2. u entoeorrent-, ChecKk- u. HypotheKen- Verkehr.
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Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit, wo ſeitens des Vier konſumierenden Publikums mit Vorliebe einem ſchwereren Biere
wegen ſeiner magenerwärmenden Eigenſchaften der Vorzug gegeben wird, möchte ich nicht verfehlen, mein

Jn Gebinden und Flaſchen frei Gelaß durch eigene Geſchirre.

Halle a. S., November 1903.

D

m ma
m c.

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Nur durch die wirklich vorzügliche Qualität und Reinheit hat ſich das
Bier den Abſatz errungen, den es heute aufzuweiſen hat. Der Vorzug, den dieſes nach Kulmbacher Art gebraute Vier gegenüber
anderen BVieren hat, iſt allgemein auerkannt. Es genügt, daß erſte mediziniſche Autoritäten feſtſtellten, daß mein „Doppelbräu“
den beſten bayeriſchen BVieren völlig ebenbürtig ſei. Durch Frachterſparnis, Zoll, geringe Vert iebsſpeſen bin ich in der Lage,
mein Doppelbräu billiger denn ſogenannte echte bayeriſche Biere zu liefern. Jeder eingehende Auftrag wird prompteſt ausgeführt.

Feinſtes Tafelbier hell Münchener Exportbier halbdunkel Weizenlagerbier und Weißbier Verliner
Art empfehle als ſehr bekömmliche Biere gleichfalls.

[6564

BRierbraunerei,
Telephon 361.

Skadttheater in Halle 6.

Freitag, den 27. Nov. 1903.
75. Ab. -Vorſt.,3. V. Beamtenk. giltig.

Hänsel und Gretel.
Perſonen:

Peter, Beſenbinder R. Rübſam.

S ſein Weib r Iänſe Ulrich.Gretel deren Kinder Val. Sarta.
Die Knuſperhexe R. Böttcher.
Sandmännchen M. Eteblad.
Taumännchen E. Schnelle.

Die vierzehn Engel, Kinder.
Hierauf

Cavalleria rusticana.
Perſonen:

Santuzza, eine junge

Bäuerin L. Stoll.Turiddu, ein junger
Bauer Szirowalka.Lucia, ſeine Mutter M. Ulrich.

Alfio, ein Fuhrmann W. Soomer.
Lola, ſeine Frau. Val. Sarta.

Bauern, Bäuerinnen.

Eonnabend, d. 28. Nov. 1903.
76. Ab.V., 4. V. Beamtenk. giltig.
Schülerbillelts an der Theaterkaſſe.

Die Ränuber.
Sonntag 34 Uhr Ermäß. Preiſe:

Madame Sherry. [6573
7 Uhr: Lohengrin.

Jeues c Theater
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 28. Nov. Z. l. M.:

Das grosse Geheimnis.Sonntag 4 U. Volks- Vorſtellung
60, 40, 20 Pfg. Heimat.Gaſtſpiel des Kgl. Sächſ. Hofſchauſp.
Albert Paul aus Dresden:

Zum 1. Male: 6572
Das verlorene Paradies.

Mallalla- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Allaboendlich mit Rieſen-Erfolg

das glänzende
Attraktions Programm.

Zum erſten Male in Halle
La Phantasmagoria,

Henry de Vrys
zrößte künſtleriſche Neuheit.
12 klaſſiſche Schönheiten!
Ein Morgen auf

dem Sportſtallhof,
die größte und ſenſationellſte
Dreſſur-Szene der Gegenwart,

vorgeführt von
Mad. L. Tschernoſ.

Ferner: Das unvergleichliche
Duettiſtenpaar [6570

Anna und Sigmunch

Liümmeé.
und weitere 6 Glanznummern.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Letzte Woches
des großartigen
November-Programms.

Steinweg-Pianinos

Flägel
erfüllen die höchſten Anſprüche.

Allein-VerkKaur:3 Abert Hoffwann,
Halle a. S., am Riebethplah.

Friedr. Günther,
Weltherühmt

Zordeaux-Weine
sind die

von Reidemeister VIrichs in Bremen.
HauptniederlageGustav Moritz sen.,

Weinbandlung,
Telephon 168. Halle, Martinsberg 15.

Beliebteste Marken: St. Julien Mk. 1,10; Margaux M. s
Pontet Canet Mk. 1,50; Ch. Laroque Mk. 2,25.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 28. Nov. 1903.
Leipzig (Neues Theater): Goethes

Fauſt (1. Teil).
Leipzig (Altes Theater): Florodora.
Weimar (Hof-Theater): Die Jour-

naliſten.

Sport-Hötel.
Zirkus Zraun.

Täglich abends 8 Uhr:
Große Vorſtellung.
Hooping the hoop.
Vorverkauf Krüger Oberbeck.

Alles nähere die Tageszettel.
Die Direktion.

Wolt-Panorama, gri
Geöffnet von 2-10 Uhr. [6455

Hamburg Blankenese.

Wein-, Bier- und
Ffrühstückstube

[5925

Hax Grünewald, r
Beluga-Caviar, Holgol.

Hummer, Lachs,
ff. Bordeaux- u. Rheinweine.

TierschutzVerein

für Halle a. S. und Amgegend.

Einladung zur
ordentlichen

Mitglieder Verſammlung

Montag, den 30. Nov. 1903,
abends 8 Uhr im kleinen Saale
des „EEvangel. Vereinshauſes“,
Kleine Klausſtr. 16.

Tages-Ordnung:1. Geſchäftsbericht.
2. Bericht über das Tieraſyl.
3. Rechnungslegung.
4. Entlaſtung des Vorſtandes.
5. Antrag auf Abänderung des

S 5 und S 13 Abſ. 2 der
Satzungen.

6. Vorſtandswahl.
7. Genehmigung von Weih-

nachtsgeſchenken.

8. Allgemeines. (6594
Halle a. S., im Nov. 1903.

Hochachtungsvoll

Der Vorstand
Wilh. Rebettge, äraveur,

Sohmeerstr. 20, I., Fernspr. 591,
fertigt Wappen, Siegel, Petschafte,
Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarbeiten auf

Löffel etc. sauber und bligst.

folgenden

W eihbnachtsviſte-
Da das Aſyl für Obdachloſe im Laufe dieſes Jahres in geſchloſſene

ſtädtiſche Armenpflege übergegangen iſt, ſo haben die Unterzeichneten
beſchloſſen, für die Folge nicht allen Jnſaſſen des Aſyls ohne Unterſchied,
ſondern nur Frauen mit vielen Kindern und anderen armen kinder
reichen Familien, die von der ſtädtiſchen Armenverwaltung als würdig
nachgewieſen werden, zu beſcheeren. Die Unterzeichneten ſind gern
bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben an Geld und Kleidungs-
ſtücken, auch gebrauchten Sachen anzunehmen. ß
G. Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12, II. Frau Paſtor Gerss, Louiſenſtr. 11.
Frau Superintendent Martius, Louiſenſtraße 8.

Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtraße 40. Meinhof,Mühlweg 22.
lordan, Kaufmann,

Paſtor, Breiteſtraße 29. Dr. Ulrioh, Profeſſor, Jägerplatz 28. Fräulein
Nehbe, Karlſtiaße 27, part. Saran, Superintendent, An der Moritzkirche 7.
Knuth, Oberpfarrer, Mittelwache
Ritterſtraße 5. Grunewald, Bucdhbindermeiſter,

7. Nöbius, Zeugſchmiedemeiſter,
Schmeerſtraße 8.

Meltzer, Paſtor, Friedenſtraße 35.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnnreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſprofſſen, à Stck. 50 Pfg.
unr allein bei [6245
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Weihnachtsbitte
für die

Neinſtedter Aufſtalten.
Jn den Neinſtedter Anſtalten

ſind faſt 500 Blöde und Epileptiſche
und über 100 Kinder untergebracht,
die gepflegt und erzogen werden.
Viele Heimatloſe und Unglückliche
haben hier eine Heimat gefunden.
Außerdem werden hier Diakonen
für den Dienſt an den Kranken,
Elenden, Gefährdeten und Ver
wahrloſten ausgebildet. Die

eilen möchten um die
Liebe des Leſers werben für unſer
Werk, das einſt von Philipp und
Marie Nathuſius hier in Segen
begründet worden iſt.

Es geht ein ſtilles Leuchten
Schon über Wald und Flur;
Von einem hellen Sterne
Iſt es die lichte Spur.

Ein Bote Gottes kam geflogen
Hört, der Advent iſt eingezogen.

Wir rüſten unſere Gaben,
Die froh wir ausgedacht.
Was a wir dem Chriſt

ind,
Das uns ſo reich gemacht

Daß unſer Herz ſein Lieben kennet
Und hell in ſeiner Liebe brennet!

Er nimmt als ihm gegeben,
Was wir den Seinen tun.
Und wenn ſie Mangel leiden,
So dürfen wir nicht ruhn.

Jhr wißt, wir ſtehn mit leeren
Händen,

Doch Raum iſt viel für eure
Spenden!

Gaben der Liebe erbittet derzlich
und dringend Paſtor Steinwachs
in Neinſtedt am Harz, Kreis
Quedlinvurg. Außerdem ſind zur
Annahme von Liebesgaden bereit
Hausvater Brinkmann in Halle a. S.,
„Herberge zur Heimat“, Muuer-
ſtraße 7, und Oberpfarrer Wäcehtler,
Kl. Brauhausſtraße 26.

ist mit goldenen Meäaillen und
Diplomen prämiiert, gesetzlich
geschützt sanitätsbehördlich
geprüft, seit 24 Jahren glänzend
bewährt gegen Haarausfall und
frühzeitiges Ergraunen, unauf-
gefordert Tausende von Dank-
schreiben. [5408Preis per Flasche 1 und 2 Mk,

Hollup's Kräuterseife,
mehrfach präm., feinste Toilette-
und Kopfwasehbseife, 35 u. 50 Pfg.

Schuppentinktur,
bestes Kopfwasser zur Reirigung
der Haare von Schuppen à 75 Pfg.
und 1,50 Mk. Man beachte Schuiz-
marke „„Bär““.

In Halle a. S. bei Georg Vber,
Droguerie, Steinstrasse

Perſonen,
die verlangt werden.

Eins der erſten deutſchen

Antomobilwerke
ſucht für Halle a. S. und Um
gegend einen tüchtigen, ſolventen

Vertreter,
der den Vertrieb der Wagen auf
eigene Rechnung übernimmt. Gefl.
Offerten unter „Automobilver
tretung poſtlag. Poſtamt 52,
Berlin W. erbeten. [6523

Spezialfabrik chem. techn.
Produkte ſucht für den dortigen
Jnduſtriebezirk gut eingeführte

Vertreter
oder Reiſende.

Ausführliche Offert. erbeten unter
H. 816 an Baasenstein
Vogler A. G., Dresden. [6538

Perfekte Verkäuferin
ſofort oder ſpäter geſucht. [6595
Karl Pritsehow, Halle a. S.,
Bernburgerſtr. 28, Payierhandlg.

Offene Stellen für:
1 Verwalter in 400 Mrg. gr.
Wirtſch. b. 300 Mk. Gehalt, ſofort,
1 Verw. in 600 Mrg. gr. Wirtſch.,
1.Jan.,400 Mk. Geb., IRechnungsf.
u. Gutsvorſt., der Hofverw. üder
nimmt, für Rittergut in Pommern
1. April, 500 Mk. Geh. Rinne-
weiss, Jnhater FriedrichGareis, Stellenvermittler, Stern-

ſtraße 11, I. [6578
Zu Neujahr ein [6501

ejunger Mann
für Fabrik Kontor geſucht.
Schriftliche Angebote mit Angabe
der Vorbildung unter Z. m. 996
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Damen.
ſehr geübt in Handarbeiten,
finden Beſchäftigung. (6589

Selma van Rany,
Poſtſtraße 10.

MamſellGeſuch.
Für 1. Januar ſuche eine

tüchtige Mamſell nicht unter
20 Jahren, die in Molkerei erfahren,
in Federviehzucht Beſcheid weiß und
gut bürgerlich kochen kann. Gehalt
nach Uebereinkunft. Offert. erbitte
mit Zeugnisabſchriften. [6504
Frau Amtmann ZTollmann,
Rittergut Hahndorf bei Cöthen

in Anbhalt.

Mamſell.
Suche zum 15. Januar eine

verfekte, nicht zu junge Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugnis-
abſchriften, Gehaltsanſorüche und
Photographie einzuſenden an

Frau Mögel,
Domäne Wechmar bei Gotha.

Geſucht:
Aeltere und jüng. Landwirt-
ſchafterinnen für Ritter- und
Bauergüter ſof. und 1. Januar
bei hoh. Gehalt durch Fräulein
Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [6332

Suche zu Neujahr eine tüchtige

Mamsell.
in Molkerei (Milch geht zur Stadt)
und Kochen erfahren. Gehalt
300 Mark. [6583Frau Martha Rödger,

Rittergut Wallhauſen.
2 onArbeiterfamilien,

Pferdeknechte u. Dreſcher ſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf bei
Merſeburg für ihre Güter 1. März
oder 1. April 1904. Auch die
Schulkinder erhalten Kartoffelland.
Zeugn. ſind an Rittergut Körbis
dorf bei Merſeburg einzuſchicken.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Es ſuchen Stellung für ſofort
oder ſpäter: Gut empfohlene
verheiratete u. ledige Juſpektoren,
Verwalter, Rechnungsführer,
Volontär-Verwalter, ſelbſtändige
ältere Landwirtſchafterinnen,
verh. u. led. Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Feldhüter, Jagdaufſeher,
Gemeinde Diener, verheiratete
Schweizer, Kuh und Ochſen-
fütterer, Schäfer, Gutshand-
werker, Gärtner, Kutſcher und
Pferdeknechte. Wir bitten, uns
Aufträge recht bald erteilen
zu wollen. 6582Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Geb. Fran, 26 J., unabh., im

Kochen perfekt, ſucht Stelle in
berrſchaftl. Hauſe ev. f. Vorm. oder
z. Ausbülfe ver ſofort oder ſpäter.
Off. beliobe man in der Exped. d.
Ztg. u. Z. r. 1000 niederzulegen.

(6591)

Mietgeſuche.

Suche eine

herrſchaftlihe Wohnung,
7 Zimmer, reichl. Zubehör, zum
1. 4. 1904 unter Preisangabe.

Offert. unt. Z. o. 997 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6549

Wenn
Forſterſtraße 3, II.

Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [ö463

ü 3 4 P dferdeſtall
ofort zu vermieten Forſter
ſtraße 4, part- [5461

Wegen Vergrößerung und
Verlegung des ſeit Jahren be-
ſtehenden gutgehenden Geſchäftes iſt

Landwehrstr. 12, pt. I.
zum 1. April 1904 ein Laden mit
ſchöner Wohnung zu vermieten.
Weiß-, Woll und Schuhwaren c.
eignen ſich der Lage entſprechend
ſehr gut. Näh. daſelbſt.

Jene
TodesAnzeige.

Heute morgen 8 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach längeren Leiden
im Alter von 72 Jahren unſer
innigſtgeliebter Vater, Schwieger
und Großvater, der

Rentier
Ferdinand Reuter.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Spickendorf, Nieder-

clobicau, d. 27. Nov. 1903.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet Mon-

tag, den 30. November, nach
mittags 23 Uhr ſtatt. (6603

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

ehrender und liebevoller Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Vaters und Großvaters

Franz Keutel
ſagen wir unſeren herzlichſten

Dank. (6580Dhaldorf u. Loch wittz,
den 26. November 1903.

Familie W. Voigt.
Familie Ch. Schulze.

Verehelicht: Herr Amtsrichter
Rich. Ermel mit Frl. Eliſabeth
Kühl (Altona). Herr Geologe
Dr. Hans Stille mit Frl. Hanna
Touraine (Hannover Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jngen. Armin Moes (Altwaſſer).
Hrn. Dr. med. Gilbert (Dresden).

Eine Tochter: Herrn
Gouverneur v. Wisſpann(Weißen-
bach bei Liezen Oberſteiermark).
Herrn Hauptmann Albert von
Groeling (Koſel).

Geſtorben: Hr. Juſtizrat und
Notar Joſeph Pietſch (Trebnitz).
Kammerherr Franz von Schütz
Pflummern (Hohenſtein). Herr
Superint. Heinrich Kleinwächter
(Poſen). Herr Kommerzienrat
Guſt. Roeßler (Ober-Schosdorf).

Weingutsbeſitzer Ernſt Rud.
roeber (Winningen a. d. Moſel).

Hr. Geheim. Sanitätsrat Dr. wed.
Sigismund Caro (Breslau). Fr.
Minna Stagke (Götdewitz).

z.

223.222.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Schafſtädt, 26. Nov. (Einführung.) Kommenden

J. Dezember wird der neuernannte Superintendent und Kreisſchul
inſpektor der Ephorie Lauchſtädt, Herr Paſtor Knolle Groß
gräfendorf, durch Herrn General Superintendenten D. Holtzheuer-
Magdeburg feierlich in ſein Amt eingeführt werden. Der Akt
findet in der Kirche zu Lauchſtädt ſtatt. An die Feier wird ſich
ein Feſtmahl im „BadeReſtaurant“ ſchließen.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 25. Nov. (Fort
bildungsſchule.) Mit Beginn des Winterhalbjahres iſt hier
eine Fortbildungsſchule ins Leben gerufen, in welcher bis jetzt
13 junge Leute, eine für hieſigen Ort hohe Zahl, in wöchentlich
zweimal 122 Stunden im Deutſchen und Rechnen unterrichtet
werden.

K. Bitterfeld, 26. Nov. (Ein recht betrübender
Unglücksfall,) der leider den Tod eines Menſchen im Ge
folge hatte, nete ſich geſtern nachmittag im nahen Schwemſal.
Dort geriet beim Amtsrat Gerber daſelbſt an der Dampf
dreſchmaſchine beſchäftigte Arbeiter Kieſel aus Tornau in den
Einlegezylinder, wodurch dem Bedauernswerten der rechte Schenkel
bis an den Leib zerquetſcht wurde. Durch den Dübener Arzt
wurde ein Teil des zerquetſchten Beines bis an das Knie losgelöſt
und dem Verunglückten ein Notverband angelegt. Heute morgen
ſollte derſelbe mittels Fuhrwerks nach dem hieſigen Kreiskranken
hauſe gebracht werden, wurde aber auf dem Transport durch den
Tod von ſeinen Qualen erlöſt. Er iſt verheiratet und hat Kinder.

Bitterfeld, 26. Nov. (Zugverſpätung.) Jnfolge
des herrſchenden großen Sturmes in der Nacht zum 22. d. Mts.
hatte u. a. auch der hier 10 Uhr 22 Min. von Berlin eintreffende
Perſonenzug eine Verſpätung von ca. 2 Stunden zu erleiden,
welche einzig auf das fürchterliche Unwetter zurückzuführen war.
Ein beſonderes Hemmnis fand aber der betreffende a zwiſchen
Muldenſtein und der Muldenbrücke, woſelbſt eine Anzahl Tele

raphenſtangen nebſt den Drähten quer über den Gleiſen lagerten.
lücklicherweiſe war die unfreiwillige Sperre noch rechtzeitig be

merkt worden. Bald nach dem Bekanntwerden des angerichteten
Schadens traf der Zug in Burgkemnitz ein, welcher darauf den
Bahnmeiſter und mehrere Arbeiter nach der den Verkehr hemmenden
Stelle brachte. Jn Gemeinſchaft mit dem ſonſtigen Dienſtperſonal
des Zuges wurde zunächſt das betr. Gleis freigelegt, was in einer
verhältnismäßig kurzen Zeit auch gelang. Zur vollſtändigen Be
ſeitigung aller Hinderniſſe wurde noch bis in die frühen Morgen
ſtunden gearbeitet.

m. Mühlberg a. E., 26. Nov. (Stadtverordneten-
Wahl. Drei beladene Frachtſchiffe in Grund
gegangen. Scharfſchießen.) Bei der heutigen Stadt
verordnetenwahl übten in der 83. Abteilung von 383 Wählern 64,
in der 2. Abteilung von 64 Wählern 11 und in der 1. Abteilung
von 19 Wählern 12 Wähler ihr Wahlrecht aus. Es wurden in
der 3. Abteilung Schiffseigner A. Diecke und Schornſteinfeger
meiſter Tietze, in der 2. Abteilung Rendant Lorenz neu und in der
1. Abteilung Fleiſchermeiſter Apitz wiedergewählt. Bei dem
letzten orkanartigen Sturme in der Nacht zum Sonntag haben auf
der Elbe eine Anzahl Frachtſchiffer Totalhavarie erlitten. Der
mit Steinen befrachtete Kahn des Schiffseigners Arnold aus Moritz
lag in jener Sturmnacht oberhalb Schönebeck vor Anker. Das
ſchwerbeladene Fahrzeug wurde durch gewaltige Sturzwellen über
flutet und ſank in wenigen Minuten vollſtändig in Grund. Die
Schiffsmannſchaften hätten beinahe ihr Leben eingebüßt; das
Zabrzeug ſank ſo ſchnell, daß ſie nur mit großer Mühe ſich retten

nnten. Das Fahrzeug liegt 4 Meter unter Waſſer. Zwei da
neben liegende Frachtſchiffe, ein mit Steinen und ein mit Kohlen
beladenes Fahrzeug, wurden ebenfalls in Grund gebohrt. Fahr-
zeuge und Ladung ſind verſichert. Vom 3. bis 21. Degember
d. Js., von 826 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags, werden
auf dem Truppenübungs und ArtillerieSchießplatze Zeithain

ießen abgehalten werden.
Merſeburg, 26. Nov. (Todesfall.) Auf dem Heim-

wege vom Büreau wurde am Mittwoch abend gegen 6 Uhr Herr
Steuerinſpektor Worgitzky in der Seffnerſtraße von einem
Schlaganfalle betroffen, der ihn zu Boden ſinken ließ. Mehrere
Paſſanten und Nachbarn nahmen ſich des Erkrankten an und
brachten ihn in ſeine nahe Behauſung, wo er nach kurzer Zeit ver
ſchied. Der ſo ſchnell Verſtorbene ſtand erſt im 62. Lebensjahre.

Weißenfels, 26. Nov. (Gewählt) wurden bei den
heute abgehaltenen Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung
in der zweiten Abteilung: Rechtsanwalt Günther, Dr. Kuliga,
Schneidermeiſter Hiller, Schuhfabrikant Kühn sen. und Kaufmann
Kuhno.

gemeinde hat gegen einige Betriebsgemeinden Klage angeſtrengt,
um von dieſen einen Beitrag zu den hier immer größer werdenden
Schullaſten zu erlangen. Die hier wohnenden Arbeiter, für die
ja die Stadt nach genannter Richtung ſorgen muß, arbeiten faſt
durchweg auf Werken, die außerhalb der ſtädtiſchen Flur liegen.
Teuchern hat nur noch ein einziges Werk, von dem es Kommunal
ſteuern erhält.

Naumburg, 26. Nov. (Stadtverordneten-
wahl.) Geſtern gingen die hieſigen Stadtverordnetenwahlen zu
Ende. Sie waren lebhafter als ſonſt, denn 10 Mandate waren ab
gelaufen, drei vorzeitig erledigt, ſechs durch die beſchloſſene Er
höhung der Stadtverordnetenwahl auf 36 neu zu beſetzen; die
Sozialdemokraten ſtimmten zum erſten Male mit. Die Agitation
vor der Wahl war ziemlich lebhaft und richtete ſich beſonders gegen
die Wiederwahl ſolcher Stadtverordneten, die für den Bau einer
Kleinbahn NaumburgMücheln Querfurt eintraten. Man be-
hauptete, die dafür zu bringenden Opfer brächten nicht entſprechen
den Nutzen. Die Führer dieſes Bahnprojektes ſind denn auch bei
der Wahl unterlegen. Die Sozialdemokratie vereinigte in der
8. Abteilung den neunten Teil der Stimmen auf ihre Kandidaten.

Naumburg, 26. Nov. (Ausgrabungen.) Bei Aus
ſchachtungsarbeiten in der Breithauptſtraße (nahe der Karlsſtraße)
wurden dieſer Tage vier Hockergräber aufgedeckt; die Leichen
offenbar erwachſene Perſonen waren ohne Steinauskleidung un
mittelbar in die Erde gebettet worden und natürlich bis auf einige
Knochenreſte verweſt. Da der Boden dort aus lettenartigem Lehm
beſteht, der ſehr feſt iſt, ſo war die Freilegung der Gräber recht
ſchwierig, und ſo kam es auch, daß die wenigen den Toten beige
gebenen Gefäße, namentlich eine kleine Urne und ein Beigefäß,
nur zerbrochen zu Tage gefördert werden konnten. Es ergibt ſich
aber aus ihrer Beſchaffenheit unzweifelhaft, daß die Gräber aus
der ſogenannten neueren Steinzeit herrühren, aus derſelben Zeit
alſo, der auch die ſonſtigen neuerdings am Spechſart und bei Groch
litz gemachten Funde angehören. Aus der nämlichen Zeit ſtammt
auch ein anderes Hockergrab, das heute bei der Kanaliſation an der
Grochlitzer Straße (nahe dem Oſtbahnhofe) aufgefunden ward und
außer Reſten der Leiche (Schädel) eine ziemlich gut erhaltene
braungelbe Urne, 15 Zentimeter hoch, mit keilförmiger Stich
verzierung (die Spitze nach unten) am Rande und Bauche und mit
beiderſeitigen Oeſen enthielt. Die Fundſtücke befinden ſich im Be
ſitze des Magiſtrats.

Teuchern, 26. Nov. (Schullaſten.) Unſere Stadt
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Naumburg, 25. Nov. (Unglücksfall.) Ein Land
wirt Müller, der heute von hier nach ſeinem Heimatdorfe Merlen-
dorf heimwärts fuhr, begegnete unterwegs einem Automobil; ſeine
Pferde ſcheuten vor dieſem und gingen durch. Müller geriet unter
die Räder ſeines Wagens; an den dabei erlittenen Verletzungen
ſtarb er alsbald im hieſigen Krankenhauſe. Der Autler fuhr ruhig
weiter.

O. Eisleben, 26. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtrigen Wahl der 3. Abteilung wurden die bisherigen
Stadtverordneten Herren Mittelſchullehrer Blümel und Werk-
meiſter Thalwitzer mit je 256 Stimmen wiedergewählt. In der
2. Abteilung wurden an Stelle der ausſcheidenden Herren Gym
naſialOberlehrer Jäger und Kaufmann Fuhrmann die Herren
Oberlehrer Dr. Leers mit 59 und Zimmermeiſter Voigt mit 61
Stimmen neugewählt. Jn der 1. Abteilung erſchienen von 35
Wählern nur 11; die ausſcheidenden Herren Bankdirektor Kramer,
m walt Schöne und Rentner Karl Recke wurden wieder
gewählt.

Erfurt, 25. Nov. (Abſchie d.) Dem ſſcheidenden
Regierungspräſidenten v. Dewitz, der bekanntlich nach Frank
furt a. O. verſetzt iſt, überreichte die Stadt Erfurt eine koſtbare
Mappe mit Anfichten von Erfurt. Geſtern vormittag ver
abſchiedete Herr v. Dewitz ſich von den ſtädtiſchen Behörden, hierauf
von den Landräten des Regierungsbezirks. Abends 8 Uhr wurde
ihm ein großartiger Fackelzug, in dem ca. 1200 Perſonen ſchritten,
dargebracht. Vor dem ierungsgebäude brachte, nachdem der
Erfurter Sängerbund eine Hymne geſungen, Kreisbranddirektor
Ludwig dem Scheidenden ein Hoch. Herr v. Dewitz dankte für die
ihm erwieſenen Ehrungen und brachte ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer aus. Vorher fand im „Europäiſchen Hof“ ein
Abſchiedseſſen ſtatt, an dem 200 Perſonen teilnahmen, darunter
auch Oberpräſident Dr. v. Boetticher. Dieſer brachte das Hoch
auf den Kaiſer aus, während Geh. OberRegierungsrat v. Natzmer
dem ſcheidenden Präſidenten, Ober Bürgermeiſter Schmidt Erfurt
deſſen Gattin und Generalleutnant v. Kleiſt nochmals beide als
Ehepaar feierten. Herr v. Dewitz dankte in bewegten Worten.
Er ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Thüringen. Ober-
bürgermeiſter Dr. Contag überreichte mit einer launigen Anſprache
das, wie gemeldet, von der Stadt Nordhauſen gewidmete,“ künſt
leriſch verzierte Fäßchen mit altem Nordhäuſer.

W. Erfurt, 27. Nov. (Ertränkt.) Geſtern abend gegen
6 Uhr haben ſich in der Gera bei den 3 Quellen zwei unbekannte
Frauenperſonen ertränkt. Ein gerade vorübergehender Arbeiter
verſuchte die Lebensmüden zu retten, was ihm aber nicht gelang.
Am Ufer lagen zwei Mäntel, zwei Damenhüte und eine Markt
taſche. Die Leichen ſind bis jetzt noch nicht gefunden.

Jlſenburg, 25. Nov. (Jubiläum.) Der Drehmeiſter
der fürſtlichen Maſchinenfabrik, Adolf Haaſe, feierte geſtern ſein
goldenes Dienſtjubiläum. Die Hüttenkapelle brachte dem
Jubilar früh ein Ständchen und empfing ihn ſpäter in der Fabrik.
Am feſtlich geſchmückten Arbeitstiſch überreichte Hüttendirektor
Gentler das Geſchenk des Fürſten und das vom König verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen.

Halberſtadt, 26. Nov. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
brach gegen 4 Uhr in der früher Julius'ſchen, jetzt Bläß'ſchen Kon
ditorei auf dem Hohenwege Feuer aus, das in kurzer Zeit den
Dachſtuhl, die obere Etage und die inneren Räume des Hauſes
zerſtörte. Dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang es,
das Feuer auf das Haus zu beſchränken.

Schönebeck, 26. Nov. (Sturmſchaden.) Der eiſerne
mit Salz beladene Kahn des hieſigen Schiffseigners A. Stittrich
havarierte an der Brücke bei Wittenberge und ging zu Grunde.
Er liegt ſo unglücklich, daß er alle drei Brückenjoche ſperrt. Sechs
Dampfer konnten ihn nicht aus ſeiner Lage bringen. (M. Ztg.)

Gardelegen, 27. Nov. (Eine beſonders hohe
Auszeichnung) wurde der Firma A. Behrend, Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrik in Gardelegen, inſofern zu teil, als
ſie jetzt Auftrag erhalten hat, eine Modell- Maſchine ihrer neuen
Dreſchmaſchine für das Muſeum der Königl. Landwirtſchaftlichen
Hochſchule zu Berlin (Maſchinen- und Modell-Abteilung) zu
liefern. Bekanntlich verlangt das Unfall-Geſetz, daß jede Maſchine
mit einer leicht zu handhabenden Vorrichtung verſehen ſein ſoll,
welche geſtattet, die Einwirkung des Motors unverzüglich auf
zuheben, und gehören hierzu ſämtliche Maſchinen, welche mittelſt
motoriſcher Kraft, alſo durch Motor, Elektrizität, Dampf, Waſſer,
Wind oder Göpel betrieben werden. Jnfolge techniſcher Schwierig-
keiten genügen indeß nur ſehr wenige Maſchinen dieſen Be-
dingungen. Die Firma A. Behrend, Gardelegen, hat nun an ihren
Dreſchmaſchinen eine ebenſo zuverläſſige als einfache Ausrück- und
Brems- Einrichtung konſtruiert, welche von den maßgebenden Per
ſonen, als Herr Geheimrat Profeſſor Schotte zu BVerlin, derart
günſtig beurteilt iſt, daß die Königl. Regierung die gleiche Ein-
richtung an jeder Dreſchmaſchine bis ſpäteſtens zum 1. Januar 1905
angeordnet hat. Um nun außer den Beſuchern der landw. Hoch-
ſchule auch praktiſche Landwirte und Dreſchmaſchinenbeſitzer rit
der von der Königl. Regierng verlangten Einrichtung vertraut zu
machen, wird im März 1904 im Muſeum der Königl. landw. Hoch-
ſchule an Hand der Modellmaſchine dieſes Thema beſprochen wer-
den. Zu bemerken iſt bei dieſer Gelegenheit noch, daß die Firma
A. Behrend auch die erſte war, welche die Zentral-Korbſtellung
brachte und damit ein ſehr glattes Stroh bei reinem Ausdruſch er-
reichte. Sie iſt ferner eine der wenigen Fabriken, welche ſowohl
Motore als auch Dreſchmaſchinen anfertigt. Jhre Fabrikate ſind
über das ganze Deutſche Reich, in Rußland und Amerika verbreitet.

Jena, 25. Nov. (Bei der heutigen Landtags
wahl) im achten Wahlbezirk (Jena-Land) wurde der bisherige
Abgeordnete Mühlenbeſitzer KnüpferDorndorf a. S. mit großer
Majorität wiedergewählt.

(D Eiſenach, 26. Nov. (Sonderbare Beſchlüſſe.)
Der Gemeinderat faßte in ſeiner heutigen Sitzung einen für die
in den letzten Jahren nach Eiſenach verſetzten Lehrer folgenſchweren
Beſchluß. Aus finanzielken und ſchultechniſchen Gründen hätte
die Körperſchaft früher bereits beſchloſſen, daß bei Gewährung der
700 Mk. betragenden Ortszulage neu nach Eiſenach kommenden
Lehrern die auswärts verbrachte Dienſtzeit nicht anzurechnen und
die Gewährung der Ortszulage nur nach Maßgabe der in der
Stadt verbrachten Dienſtzeit zu bemeſſen ſei. Man wollte durch
dieſen Beſchluß die Beſetzung der vakanten Stellen mit nur jungen
Lehrkräften erreichen. Da nun trotzdem auch ältere Lehrer nach
Eiſenach gingen, wurde der erwähnte Beſchluß dahin verſchärft, daß
Lehrer im Alter von über 30 Jahren überhaupt keine Ortszulagen
erhalten. Eiſenach bildet zurzeit die einzige Stadt im
ganzen Großherzogtum, welche ihren Lehrern beim
Eintritt in den ſtädtiſchen Dienſt jede Ortszulage verweigert.
Gegenwärtig ſind bereits 13 Lehrer infolge dieſer Beſtimmungen
gegen ihre zurzeit des Schulpatronats nach Eiſenach gekommenen
Altersgenoſſen zum Teil recht empfindlich im Rückſtand. Jm Jn-
tereſſe einer ausgleichenden Gerechtigkeit beſchloß deshalb der
Schulvorſtand unlängſt, daß künftighin den nach Eiſenach verſehten
Lehrern unter 30 Jahren gleich bei ihrem Eintritt eine Ortszulage
von 100 Mk. zu gewähren ſei. Heute aber ſtrich der Gemeinderat

28. November 1903.

dieſe 100 Mk. wieder und beſchloß, alle die vorerwähnten Be
ſtimmungen hinſichtlich der Ortszulagen auch in Zukunft aufrecht
zu erhalten. Jm Hinblick auf die ſchlechte Finanzlage
der Stadt ſtrich man ferner den geforderten Betrag für zwei neue
Lehrkräfte, indem man beſchloß, in einer im Zentrum der Stadt
gelegenen Volksſchule Oſtern je die erſte Knaben- u n d
Mädchenſchule aufzulöſen und die Kinder in die erſten
Klaſſen der Oſt und Weſtſchulen aufzuteilen, alſo aus 6 erſten
Klaſſen künftighin 4 zu machen und dadurch zwei Lehrer zu
ſparen. Die Geſamtausgabe des Bürgerſchuletats beträgt
214 000 Mk. Der Fehlbetrag erreicht die Höhe von 197 000 Mk.

(Dieſe Sparſamkeit muß als eine recht kurzſichtige bezeichnet
werden. Auch die Regel, nur ganz junge Lehrer anzunehmen, um
Alterszulagen zu d leider t r ginden verbreitet
iſt, iſt dem Schulweſen durchaus nicht vorteiApolda, z Nov. 5 (Abgelehnt.) Die Zentral-
kommiſſion als Vertreterin einer Anzahl hieſiger Krankenkaſſen
und der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hat die Forderung der Aerzte
betreffs Erhöhung des Honorars (50 Pfg. pro Kopf und Jahr)
abgelehnt und beſchloſſen, auswärtige Aerzte heranzugiehen.

Oßmannſtedt, 26. Nov. (Herr Pfarrer Gerſtung)
erläßt folgende Erklärung: „Jch weiß nicht, wer mir den zweifel
haften Liebesdienſt erwieſen hat, mich in der „Eiſenacher Zeitung
zum vortragenden Rat im Landwirtſchaftsminiſterium in Berlin
zu befördern. Jch weiß nur, daß einige Freunde von mir den
Wunſch haben, mir eine leitende Stelle in der Entwicklungs
bewegung der deutſchen Bienenzucht zu verſchaffen, ich ſelbſt aber
bin dabei bis jetzt ganz unbeteiligt geweſen und habe auch keinen
Grund, mein Thüringer Land zu verlaſſen. Jch bitte daher um
gefällige Richtigſtellung und Degradierung vom vortragenden Rat
zum zufriedenen Thüringer Dorfpfarrer.“

Lauſcha, 26. Nov. (Ein gefährlicher Ein- und
Ausbrecher,) der Glasbläſer Franz Greiner Pachter von hier,
welcher nach ſeinem letzten Ausbruch aus dem Koburger Ge-
fängnis lange Zeit die hieſige Gegend unſicher machte, iſt jetzt in
Mosbach (Baden) bei Verübung eines Diebſtahls feſtgenommen
und in das Landesgefängnis zu Mannheim eingeliefert worden.

Waſungen, 26. Nov. (Typhus.) Jn Unterkatz iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen, die ſich ſchnell ausbreitet.

Saalfeld, 26. Nov. (Schwerer Unfall.) Auf dem
hieſigen Bahnhof geriet der eben vom Militär entlaſſene Rangierer
Hauptmann aus Vreternitz unter eine Wagenreihe, wobei ihm beide
Beine zermalmt wurden. Der Verunglückte wurde ins Kranken
haus geſchafft, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen alsbald er
legen iſt.

Meiningen, 26. Nov. (Unter den Geſetz-
entwürfen,) welche dem am Sonntag, 29. d. Mts. zuſammen
tretenden Landtag zur Beſchlußfaſſung vorliegen, befindet ſich auch
ein ſolcher, welcher neue Beſtimmungen über den Waffengebrauch
der Feldjäger enthält. Das Geſetz ſoll dahin erweitert werden,
daß den herzoglichen Feldjägern der Gebrauch ihrer Waffen auch
zur Vereitelung der Flucht von Gefangenen geſtattet werde.

Altenburg, 26. Nov. (Der Landtag) unſeres Herzog
iſt geſtern durch den Staatsminiſter v. Borries eröffnet

worden.
Gera, 26. Nov. (Gemeinderatswahlen. Bei

den diesjährigen Erſatzwahlen zum Gemeinderate behaupteten die
Parteien ihre Sitze, die ſie bisher inne hatten, die Sozialdemokraten
hatten große Anſtrengungen gemacht, konnten aber keinen weiteren
Sitz erringen. Der Gemeinderat beſteht aus 29 bürgerlichen Ver
tretern und 10 Sozialdemokraten. Von etwa 5700 Bürgern haben
4323 ihr Wahlrecht ausgeübt. Jn dem benachbarten Untermhaus
gewannen die bürgerlichen Parteien zwei Sitze von den Sozial
demokraten. Dagegen wurden in den Vororten Pforten, Debſchwitz
und Zwötzen bei den Gemeinderatserſatzwahlen vorwiegend Sozial
demokraten gewählt.

Leipzig, 26. Nov. (Beſuch des Königs von
Sachſen.) Heute, Freitag, abend gegen 3549 Uhr trifft König
Georg in Leipzig ein, um dann morgen auf Ehrenberger Revier
dem edlen Weidwerk obzuliegen.

Dresden, 26. Nov. Stadtverordneten
wahlen.) Bei der geſtrigen StadtverordnetenErgänzungswahl
ſiegten nur Angehörige der Ordnungsparteien. Die Sozialdemo
kratie vereinigte über 6000 Stimmen, alſo doppelt ſo viel Stimmen
als bei der letzten Wahl, auf ihre Kandidaten, errang aber kein
Mandat. Die Wahlbeteiligung war ſehr rege. Von 27 000 ein-
getragenen Wählern machten nahezu 70 Prozent von ihrem Wahl
recht Gebrauch. Die Kandidaten der Ordnungsparteien ſiegten mit
Stimmenzahlen zwiſchen 9100 und 12700.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptlehrer a. D. Oskar Stief zu

Kloſtermansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe dem emeritierten Hauptlehrer Georg Bode zu
Quedlinburg, bisher in Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, den
emeritierten Lehrern Wilhelm Ditten zu Schollene im zweiten
Jerichowſchen Kreiſe, Guſtav Urbach zu Halberſtadt und Auguſt
Wernicke zu Genthin der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern dem Hofmeiſter Chriſtoph Schrader zu
Waſſerleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem Schmiedemeiſter
Wilhelm Tilſch, dem Förderungsaufſeher Gottlieb De hne, beide
zu Aſchersleben, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem bisherigen
Einjährig-Freiwilligen, Unteroffizier Dorff im Fußartillerie-Regiment
Encke (Magdeburgiſchen) Nr. 4 die Rettungsmedaille am Bande.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
t. Teutſchenthal, 27. Nov. Jn der Verſammlung des land

wirtſchaftlichen Vereins Teutſchenthal und Umgegend hielt Herr
Dr. Golf aus Bonn einen Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe auf
dem Gebiete der Landwirtſchaft in Nord Amerika. Er hat dieſen
Erdteil zur Vervollkommnung ſeiner landwirtſchaftlichen Studien
während der Dauer eines halben Jahres beſucht und dort Er-
fahrungen geſammelt. Auf ſeiner Reiſe beſuchte er die Staaten im
Oſten, Süden und Weſten und zeigte in ſeinem wohlgelungenen
Vortrage, wie verſchiedenartig die Kultur in den einzelnen Gegen
den war. Er richtete ſein Augenmerk auf alle Gebiete der Land
wirtſchaft, auf Land und Leute, Ackerbau und Viehzucht. Be
ſonders eingehend beſchäftigte er ſich mit dem Studium der künſt
lichen Bewäſſerung des Vodens in den waſſerarmen Gegenden des
Südens und Weſtens, worin nach ſeiner Erfahrung vom Staate
und Privatunternehmungen in Amerika Großes geleiſtet wird. Die
Verſammlung folgte den Ausführungen des Herrn Vortragenden
mit großem Intereſſe und dankte ihm herzlich für die lehrreichen
Darbietungen. Die darauffolgende Debatte war ſehr lebhaft und
währte noch geraume Zeit.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen Schnunpfen: FormanAether-Watte (Doſe 30 4).

hrosse Vorkeile viete ioh dein Pinkauf praktischer, nützlicher Weihnachtsgeschenke, vi:

Kleiderstoſſe in Wolle und Baumwolle, Vnter-Röceke,
Blousen, Kostüm-Röcke, Mäntel KonſekKtionem. (6602

G. A. Boegelsack, Gr. Urichstrasse 18.
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Kulmbacher Exporkbier ſeit 1873 hier eingeführt, emp

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial),
Produkt und wegen ſeiner Reinheit, gegen Nährwertes e. von ärztlichen Autoritäten warm

ehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Syphon

Lehmer,
Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem

Gleisauſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.

Halle a. S.
II. Kontor geh 2, Fernſprecher 2826.

an der Gr.

nur reines Malz und Hopfen
empfohlen,

[4906

lrichſtraße.

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik von Knauer, Beil Co. in Schwoitſch be
abſichtigt, in den nächſten Tagen ihre Abwäſſer in die Kabelske ab
zulaſſen.
Ertwaige Beſchwerden ſind binnen 24 Stunden von dem Erlaß

dieſer Bekanntmachung an bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle, Louiſen
ſtraße 6, anzumelden.

Halle a. S., den 25. November 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11 991. von Krosigk. [6579

Bekanntmachung.
tTagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 30. November 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Erlaß einer Ordnung wegen Erhebung der Grundſteuer nach
dem gemeinen Wert der Grundſtücke. 2. Fluchtlinienfeſtſetzung für den
Angerweg zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn. 3. Aus
bau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektierten
Straße C. 4. Gründung einer PolizeiBauaufſeherſtelle. 5. Einrichtung
elektriſcher Beleuchtung in der Merſeburgerſtraße bis zur Huttenſtraße,
ſowie in der Delitzſcherſtraße bis zur Freiimfelderſtraße. 6. Bericht
über die außerordentliche Reviſion der Stadthauptkaſſe. 7. Petition
wegen Ausbaues der verlängerten Ladenbergſtraße. 8. Entlaſtung der
Rechnungen über 18 kleinere Stiftungen für 1901. 9. Entlaſtung der
Rechnung der Handwerkerſchule für 1902.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Waſſerverſorgung der Landgemeinde Beeſen und Radewell.

11. Anſtellung eines Rohrmeiſters. 12. Wahl von Bezirksvorſitzenden
und Armenpflegern für den 1. bis 10., 12., 13. und 15 bis 23. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau-Kommiſſion-

Sitzung am Montag, den 30. Novbr. 1903, nachm. 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
Fluchtlinienfeſtſetzung für den Angerweg auf der Strecke zwiſchen

Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn.

Sitzung am Dienstag, den 1. Dezember 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadt.

2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II in
HalleTrotha. 3. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau der Laden
bergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 4. Finalabſchluß
über Kapitel III des Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung.
5. Reparatur der Eröllwitzer Brücke. 6. Fluchtlinien und Höhenlage-
Feſtſetzung für den Schleifweg. 7. Verbeſſerung der Entwäſſerungs
verhältniſſe in den Pulverweiden. 8. Erneuerung der Drahtleitungen
der FeuermelderAnlage. 9. Endgültige Bewilligung von Mitteln zu
Pflaſterungen und BürgerſteigHerſtellungen. 10. Bau eines Werſtatt
gebäudes und Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 11. Ab
änderung des Ortsſtatuts betr. Anlegung und Veränderung von Straßen
und Plätzen im Stadtkreis Halle a. S. 12. Genehmigung der Be
dingungen zum Erwerb domänenfiskaliſchen Landes in der Talſtraße
und Nachbewilligung. 13. Umänderung der Außenbeleuchtung des
Elektrizitätswerkes. 14. Elektriſche Beleuchtung der neuen Saalebrücke
und der Zufahrtsſtraße. 15. Verſtärkung des Kredits zur Erbauung
eines Tonrohrkanals in der verlängerten Talſtraße. 16. Fluchtlinien
feſtſetzung für die Straße nach dem Galgenberge zwiſchen Reilſtraße
nnd Halberſtädter Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter dem Viehbeſtande im Grundſtück

Trothaerſtraße 2
wieder aufgehoben.

iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre

Halle a. S., den 25. November 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Saalwerderſtraße 16 untergeſtellten

Schweinen des Arbeiters Ernſt Heide iſt die Rotlaufſenche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 25. November 1908.

Gutstauſch!
Mein 200 Morgen großes Gut,

nahe Großſtadt, beſt. Boden und
Wieſen, hoher Grundſteuerrein-
ertrag, will ich verkaufen oder

egen größeres Gut vertauſchen.
Offerten unter T. G. 1363 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Halle a. S. [6597
Hausverkauf
Herrſchaftl. Haus mit Garten, gute
Lage, Zentral-Heizung, in beſtem
baulichen Zuſtande, ſehr günſtige
Hypothek., iſt mit geringer An
zahlung z. verkaufen. Näh. Land-
wehrſtr. 22, p., 10-1 Uhr. [6188

Landwirte
zum Anbau von Erbſen, Bohnen,
Rübenſamen ſucht [5441
Emil Voigt, Halle a. Saale,

Kirchnerſtraße 1, I.
für ſchweres Gewicht,Kritpferd ſicherer Einſpänner,

nicht über 8 Jahre, geſucht. An
gebote mit Preis und Beſchreibung

unter V. h. 1995 an Rudolr
Mosse, Halle S. (6565

n 1uchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

beſtes und billigſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch-
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. (6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

Die PolizeiVerwaltung.

Beſten Schraplauer

Stückenkalk
zu Bau und Düngerzwecken

empfiehlt billigſt
Kalkwerk Th. Stecher,

Schraplau. ſ6540
77

Prdbohrzeuge
und Bohrröhren aller Art fertigt

und verleiht (6567ReckKer, Auguſtaſtraße 3.

Corned-Boef.

Für den Vertrieb ihres Fabrikates

deutſches
Büchſenfleiſch

(erſtklaſſige Marke)
ſucht leiſtungsfähige Fleiſchkon
ſervenfabrikſoloenten, b. Detailliſten
gut eingeführten Vertreter. Offert.
unter T. b. 2 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [6581

Crockenschnitzel
zur prompten und ſpäteren
Lieferung offeriert frachtgünſtig
und billigſt in Ladungen franko
aller Stationen [5712
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalt.

die Bassins und Lampen durch Schwitzen stets
unrein hält,

tägliches Reinigen des Cylinders erfordert,

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes verlangt,

blakt und riecht,
stark belästigende Hitze ausstrahlt,
ein mattes gelbes Licht gibt,

gegen Wind und Luftzug leicht empfindlich ist,
nach dem Anzünden ein wiederholtes Regulieren

der Flamme erfordert,

Wählen Sie zwischen
Spiritus- und Petroleum-Beleuchtung,

so beachten Sie, dass

Petroleum

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet. F

Man verlange nur

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu baben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Spiüritus
vollkommen reinlich ist,

etwa alle 4. Wochen eine Reinigung des Cylinders

erfordert,
kein tägliches Putzen, sondern nur alle 3 bis

4 Monate einen leicht zu bewirkenden Ersatz
der Dochte verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
durch Wärmeausstrahlung nicht lästig wird,
schönes, weissstrahlendes, dem Gasglühlicht eben-

bürtiges Licht gibt,
selbst bei starkem Winde und Luftzug nicht erliseht,
gleichmässig ohne jegliche Regulierung brennt,

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

Spiritus Glühlicht-Brenner
für Imnen- und Aussen -Beleuchtung,

welche von der Centrale für Spiritus-Verwerthung, Berlin, geführt werden. Für die meisten Ver-
wendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte Amor Brenner geeignet sein.
Unsere Brenner sind erhältlich in den einsehlägigen Geschäſften oder in dem Ausstellungs- und
Verkaufslokal der

Spiritus-Verwerthungs-Genossenscha
E. G. m. b. H. Halle a. Saale

5977]

Centrale für Spiritus-Verwerthung,, G. m. b.
Friedrichstrasse 96.

Geschäfts- Eröffnung

Richard Schuster,

Brennspiritus MarKe Herold
Leipzigerstr. 43.

in Patentflaschen mit Original-Versechluss.

Original-Literflasche: ca. 90 Vol. o 25 Pfg., ca. 95 Vol. o 30 Pfg. excl. Glas.
P Veberall erhältliech: W

und franko.

ingenieur,
Halle a. S. Ludwig Wuchererstrasse 57.

Lieferung und Ausführung von

Zentral-Heizungs- und Läftungs- Anlagen

Gas- und Wasserleitungen, Kanalisationen.
Bäder- u. Wascheinrichtungen, Klosettanlagen

in jeder gewünschten Ausführung

Gas- Beleuchtungsgegenstände, Gasglühlicht, Gas -Koch- u. Heizapparate.
Reparaturen [6568

D. R.
geschäften. Man

Jon.Vait a RemschEio.
Zu haben in allen besseren Insſallaſions,

GrössſeSpecial-fabrib für
a 7

[8720
00 m HS C4 d S

verlange (alolog gral u ſranco

777

H., Berlin W. 7.,
Spezial-Katalog über Spiritus-Glühlicht-Brenner, Spiritus-Heizöfen, -Kocher und -Bügeleisen versenden wir auf Wunsch gratis

Amanas
im Ausscehnitt

à Pfd. 100 Pfg.
Molkereibutterà Stck. 55, 58 u. 60 Pfg.

Gar. reiner Bienen
honig à Pfd. 100 u. 120Pfg.

Wabenhoni
I10 und 140 Pfg.

Stets friſch ger. JavaKaffee
Pfd 100 u. 120 Pfg.

Gebr. Raue, Geiſtſtr.
Ecke Albrechtſtr. und LudwiWuchererſtr. 12.) b

Ueber unſere Kraſt!

Bis Weihnachten verkaufe
meine eleganten HerrenKleider,
von Maßſachen nicht zu unterſcheiden,

wie folgt
WinterUeberzieher 26-45Mk.

Anzüge 20-45
S-24einkleider 6-15

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtraße 36.

Rabattſparmarken.

Zahlungsſchwierigkeiten
beſeitigen, außergerichtl. Vergleiche,
Ratserteilung in allen ſchwierigen
geſchäftl. Verhältniſſen. z
Halle S., Leipzigerſtr. 53. [6440

6--800 Mk. von ſolid. Geſchäfts
mann, pünktl. Zinszahler, auf ein
Jahr geſucht. Off. u. T. a. 1
an die Exped. d. Ztg. erb. (6592

für kliniſche Anſtalten,

ſofort verkauft werden.

Grundſtücks-

Auskunft durch

Richard Wiedero, Hypotheken-
Vermittlung,

kerkRauſf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dgl. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen

Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere
[5661

Sternſtr. 2.

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6408

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume
(Eiſenbahn-UAuſchluß) ſofort zu v
5462)

ermieten. Näheres
Dessauerstrasse 2.

Sparkaſſeugelder à 44 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter
Z. p. 976 die Expedition dieſer

Zeitung. [619

als 2. Hyp. auf beſtverzinsliches
Wohn u. Geſchäftshaus in erſter
Lage von Halle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. B. s. 1962
an Rudolſ Mosse, Halle. [6444
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